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Sin Spilog zum Gewerh-
fchaftskongreß.

• Karlsruhe , 81 . Mai.
Der Kölner Gewerkschaftskongreß hat gegen

über seinen Vorgängern schon insofern« eine größere
Bedeutung , als die Zahl der hinter den Delegierten
stehenden organisierten Arbefter fast doppelt so groß
jst , als sie es noch vor 3 Jahren war . I 1/. Million
organisierter Arbeiter, das bedeutetKraft und Macht .
Nie ganz anders hat fich doch die Entwicklung der
Gewerkschaften gestaltet , gegenüber den Prophe
zeiungen auf dem Parteitag zu Köln. Auch aus
diesem Gebiete haben unsere „Fernstchtigen " gründ
sich danebenprophezett.

Was dem diesjährigen Gewerkschaftskongreß
eine ganz besondere Bedeutung gibt, da» sind die
Debatten über zwei Fragen , die auch in der
politischen Arbeiterbewegung zu lebhaften Dis
kussionen wiederholt Veranlasiung gegeben haben,
die Maifeier und der Generalstreik .

Unsere Parteipresie ist im allgemeinen mit den
Mer diese beiden ThemataS gepflogenen Debatten
nicht zufrieden, am wenigsten über die Maifeier
debatte.

Wir können in dieses abfällige Verdikt nicht
cinsnmmen . Gewiß hätten wir an dieser oder
jener Rede auch so manche» auszusetzen . Aber auf
lvelchein Kongreß stehen denn die Reden alle auf
derselben Höhe ? Waren denn die Debatten über
die Taktik auf unfern Parteitagen immer und
durchweg so tiefgründig, daß man gegen diese oder
jene Rede hätte nicht ganz dieselben Einwünde
niacheu können , wie gegen einzelne auf dem Kölner
Gewerkschaftskongreß gehattene Reden ?

Ilnseres Erachten» hat eS gar nichts geschadet,
dciß über die Maifeier einmal eine gründliche
Aussprache stattgefunden hat ; denn weder aus
unftrn deutschen Parteftagen und noch viel weniger
am den internationalen Kongressen war daS bisher
möglich . Auf dem Amsterdamer Kongreß wurde
bk Resolution im Plenum sogar debattelos
angenommen . In der deutschen Delegatton waren
aber die Meinungen schon damals sehr verschieden,
soweit die Art der Feier de» 1 . Mai in Bettacht
kommt.

Man stelle sich bei Beurteilung dieser Frage
doch mlr auf den realen Boden der Wirklichkeit.
Je mehr man die Bedeutung der Maidemon¬
stration als solche schätzt , desto weniger
kSnn man mit unserer derzettigen Maifeier zu¬
frieden sein . Trotz aller bisherigen Beschlüsse war
die Durchführung der einheitlichen Feier
nicht möglich und sie wird e» auch nicht werden.
Darüber täusche man fich doch nicht.

Wir können die Schranken, die dieser Einhett-
lichkett der Maifeier im Weg« stehen, nicht so bald
beseitigen, am allerwenigsten durch papierene Reso¬
lutionen . Die nütze« in solchen Fällen ersahrungS-
tznnätz nichts .

fe war direkt notwendig , daß über die
Wsifeier einmal eine gründliche Aussprache statt¬
gefunden hat ; daß kein Beschluß gefaßt wurde,to* sehr vernünftig.

Ist es denn wahr , daß die Maifeier an Um-
mng Jahr für Jahr zugenommen hat ? Wir
mochten die Richttgknt dieser Behauptung in der
allgemeinen Form , in welcher fie ausgestellt wttd,
bejtreiten . Zunächst müßt« doch untersucht werden,c° der größere Umfang der Maifeier auch im Ber-

Diamantstadt .
Roman von Hermann Heijerman ».

89) (Nachdruck verboten.)
Wortsetzung .)

.. Bin ich kein Doktar, Poddy ? . . . FühlenEie fich nun nicht wie ei« Prinz ? * fragte Eleazar
den Kranken .

Erleichtert und durch da» Wasser auf den
Wunden erfrischt, nickte der Pole . Ja . so lag er
brel bester . Aber da» grobe holperige Bett
schrammte und schnitt ihn im Rücken, und da» Un¬
geziefer quälte ihn. Hustend , tief atemholend klagteer , bis das angenehmere Liegen, dar WiederauS-
geruhtfein. das verminderte Brennen der Wunden
ihn fröhlich erzähttm Üeß.

Gally und Rozetje hatten noch bi» vor zwei
Wochen bei ihm in der Bettstelle geschlafen. DaS
sNirsten fie nicht mehr, wegen deS DottorS — nun
schliefen sie alle auf dem Fußboden.

.. Der Doktor,* fiel ihm Eleazar in die Rede,wenn der mm doch einen Schein fiir das«ttnkenhaus gegebe« hat, — warum lasten Sie
M denn nicht besser machen ?*
. ^ -Besser machen. * begann Poddh zu cheinen,»o^ ser machen ? Ich twttß viel, was ich alles

7^ ;
"

• . . Hier Hab ich 'n Loch un da Hab ichn - och — es ft»' jjt viel, um se alle aufzuzählen!~v e :n Kopf vom Rumpf, daß der Dottor selbst eS"
, weiß ; „ne Finne in meiner Rier ' *, sagt er —

?u ttag ich Sie — 'ne Finne auf der Nas , daS
. lch mehr schon gehört, aber 'ne Finne inmem.er Nier'

! Wa» für 'n Stuß ! Wissen Se“*> dervon, wo se sttzt , meine Nier ' ? Dann
Sie se mir vor mein Pläsir ! . . . 'n Schein

Krankenhaus, och I — Un wenn ich zehn krigg ',
laLif n£$ " sch ! . . . Kann ich im .KrankenhausKinder de Mund schtopsen ? Wer soll se zu

» 8e&en , wenn ich chaule v) ligg im Kranken-'ne Firm' in meiner I — Hier geb
wenigstens noch acht, wie Joozep Zigaretten
lJ Krank.

hältnts zu dem Wachstum der Arbeiterbewe
gung steht . Eine nur relativ stärkere Betritt
gung rechtferttgt die Behauptung von der größeren
Beteiligung an der Maifeier noch nicht. Sodann
aber — und das scheint unS die Hauptsache zu
sein — entspricht die Zahl der Feiernden absolut
nicht der Bedeutung , welche man der Mai
feier beilegt und daS nicht einmal in den größten
Städten wie Berlin und Hamburg , von den
kleineren und mittleren Städten ganz abgesehen .
Wir sind ebenfalls der Meinung , daß die Bedeu¬
tung der Maidemonsttatton darin zu suchen und
zu finden ist, wie groß die Zahl derjenigen ist ,
die fich an der D em o n str att o n beteiligen .
Je mächtiger die Demonsttatton ist, desto größer
ist auch ihre Bedeutung . Der Wert der Demon
sttatton kann gar nicht in der ArbeitSruh« liegen ,denn sonst wäre der Wert unserer Maidemon
sttation ein verhältnismäßig sehr geringer , waS
aber durchaus nicht der Fall ist. Dtt Arbeitsruhe
war nur als Mittel zur größeren Wirksam
kett der Demonsttatton gedacht . Diese- Mittel
aber hat sich nicht bewährt , darüber dürfen
wir uns keinen Täuschungen hingeben. Wtt können
so wie die Verhältnifle nun einmal liegen, die Ar¬
beitsruhe nicht erzwingen , davon ist auch in
den Resolutionen über die Maifeier keine Rede .
Nur wo eS ohne Schädigung möglich ist, soll
durch Arbeitsruhe gefeiert werden. Dieses aber ist
nur in sehr geringem Umfange möglich ,
ergo bleibt diese Art der Maidemonsttatton eine
Halbheit und das sollte man unseres Erachtens
im Interesse der hohen idealen und polittschen Be
deutung der Maidemonsttatton lieber zu vermeiden
suchen. Es deprimiert jeden Parteigenosien, wenn
von den organisierten Arbeitern — von den
Nichtorganisierten, welche noch auf lange hinaus
die große Mehrheit bilden, gar nicht zu reden —
nur jeweils ein sehr kleiner Prozentsatz durch
Arbeitsruhe feiert und wenn man weiß , daß
darunter sich noch ein erheblicher Teil befindet , die
zu beliebiger Zeit „ feiern* können . Mit

chklingenden Redensarten kann man fich über
a t s a ch e n nicht hinwegsetzen . Das ist wenigstens

unsere unmaßgebliche persönliche Auffassung .
Die Verhandlungen des Gewerkschaftskongreffes

über diese Frage haben jedenfalls das eine gute
gehabt, daß auch einmal die Schattenseiten der
jetzigen Art unserer Maidemonsttatton zur
Sprache gebracht wurden . Dadurch ist weder die
Arbeiterbewegung noch die Maifeier geschädigt
worden, im Gegenteil. Wenn wir den Mut nicht
mehr hätten , auSzusPrechen , waS ist , dann
wär das sehr bedenklich .

Auch die Verhandlungen über den General¬
streik sind unseres Erachtens gar nicht so abfällig
zu beurteilen, wtt das mehrfach geschehen ist. Wie
lange ist es denn her. daß das Urtefl, welches in
Köln jetzt über den Generalstreik gefällt wurde,
in der Partei daS allgemeine Urteil war ?
Der Unterschied , den man zwischen dem ökonomi¬
schen und polittschen Generalstreik macht , ist doch
nur ein künstlicher , eine Wortklauberei .

Unsere Waffen für den Klassenkampf laffen sich
nicht im voraus besttmmen. Die Methode unseres
Kampfes richtet sich jeweflS nach den Umständen
und Verhältnissen. unter und mit welchen wtt zu
kämpfen haben. Möglich , daß auch einmal der
Massenstreik eine wichtige Rolle im Be-
fteiungskampf deS Proletariats spielt. Aber einst¬
weilen fehlen zur Durchführung eines halbwegs
mü Erfolg zu führenden Massensttetks noch die
Vorbedingungen. Und die Aussicht auf Erfolg
muß doch einigermaßen gegeben sein, um diese
Methode des Kampfes zur Anwendung zu bringen.

macht, un wenn m'r, Gott bewahr, was überkonunt,
ligg ich in mein eigen Dreck — RebeSa , setz

' du
den Brei mal wieder auf . Brei iS vor alle» gut.
DaS iS en altmodisch, aber 'n gebentschtfl Mttel .
— Soll ich Ihnen mal WaS sagen : 's iS 'n ver¬
dorbener Mage« — vielleicht Hab ich zu viel
Metsch gefteffen — 'n Krümel,

'n Unglück, in 'n
ganz Jahr . . . '

Er lachte über seinen eigenen Witz , hustete und
seufzte vergnügt, mm. wo er so toff *) dalag.

. . Brei, * philosophierte Eleazar, der am
Bett saß, während Rebekka den Herd stocherte.
„Brei kann für offene Wunden nicht gut sei« . . . "

„ Ach waS ! Sch was ! Brei von Roggenbrot
i» bester als hundert ftoüe schtinkende Tränkche .
Als wir au» Rußland stn gejagt — ich ertnner
mich noch gut dra» — und eS geschah uns mal
waS — , dann pappte mein' Mutter , oleweschonu ’),
mit sein gekaut Roggenbrot — ein Mittel zum
Küsten . . . '

.DaS iS schon lange her , WaS — wa» ?*
sprach Eleazar. froh, daß der Kranke beffer gelaunt
schien .

„Ob '» lange her i» ? Bttlleicht ’n halb' Jahr¬
hundert, wenn'» ntt länger iS. Mein Barmitzwe
mußt ich noch machen . Können Se sich denken,
wtt lang eS her iS ? Ntt kann ich'» vergeffen
. . . ich glaub , daß ich'S Ihnen noch ntt erzählt
Hab . .

„Nein,* sagte Eleazar , sich schwach d« Erzäh-
lung an. dem Abend bei Snikerpeer erinnernd, als
Poddh sich mtt David gezankt hatte.

Der Krantt stütztt den Ellenbogen auf das
Kiffen , und während seine umränderttn Augen über
die Riffe in dem Bretterverschlag httrschwetften,
sprach er beinah barsch, manchmal den alttn Kopf
schüttelnd , wie wenn er eS vor sich sah :

Haben Se wohl mal rede« hären von
Wodoskofsky ? Roch nie, was ? DaS iS genau so,
als ob man in Wodoskofsky von Uilenburg oder

In Deutschland würde — da müssen wir dem Ge
nassen Bömelburg unbedingt zusttmmen —
jeder auf Erfolg berechnete Massenstreik jetzt
und für absehbare Zeit zu blutigen Zusammen¬
stößen führen, bei welchen für da» kämpfende
Proletariat die R i e d e r l a g e so viel wie sicher
wäre. Sodann diskuttert man über die Mttel der
Sttategie doch nicht zu einer Zett , wo es
der Gegner noch in der Hand hat , unS daS
Mittel aus der Hand zu schlagen .
Wenn der Generalstreik eine brauchbare Waffe
für das Proletariat ist, dann wird eS zu ge
gebener Zett von dieser Waffe Gebrauch machen ,
ganz einerlei, ob dtt Theoretiker deS Klaffen
kampfes sich über die Nützlichkett dieser Waffe
einig sind oder nicht. Noch immer hat das
Proletariat den richtigen Weg gefunden und sich
auch immer dtt geeignetsten Waffen ausgesucht .
DaS hat gerade die Entwickelung der Gewerk
schäften gezeigt . Dtt Arbeiter haben auf die
Prophezeiungen derjenigen, dtt de« Gewerkschaften
eine viel geringere Bedeutung zugesprochen haben,
als sie in WirUichkett besitzen, kein Gewicht
gelegt . Heute find unsere Gewerkschaften ein
M a ch t f a k t o r , der mit jedem Jahre an Einfluß
und Bedeutung gewinnt. Eine ähnliche Erfahrung
haben wir hinfichüich der Beurteilung der ge -
nossenschastsbewegung gemacht . Auch hier
haben die Arbeiter sich durch Resoluttonen nicht
hindern lassen und haben das getan , was
sie fiir nützlich und notwendi g erachteten
und sicher nicht zum Nachteil der Arbetter-
bewegung.

Wir können also , wie schon eingangs dieses
Artikels betont, nicht in da» Lamento über die
Debatte auf dem Kölner Gewerkschaftskongreß
einsttmmen .

Die Aussprache übereine gegensätzliche Ausfaffung
hinsichtlich zweier Fragen , über welche nun einmal
Meinungsverschiedenheiten bestthen, hat nichts ge¬
schadet. Das gegenseittge Verhältnis zwischen der
gewerkschaftlichen und polittschen Arbeiterbewegung
wurde dadurch nicht beeinträchtigt. Darüber dürfen
wir uns der vollsten Beruhigung hingeben. Selbst
wenn — was da und dort schon befürchtet wurde
und waS die Gegner schon so oft prophezeit haben
— der Gedanke auftauchen würde, die gewerkschast-
liche Bewegung von der politischen gänzlich zu
trennen , bei den Masten der »rganisierttn Arbetter
würde ein solcher Gedanke niemals auf frucht¬
baren Boden fallen. Gewerkschaften und
Partei sind unzertrennliche Telle ein und des¬
selben Körpers , nämlich der modernen auf die
ökonomische und polittsche Befreiung des Prole¬
tariats gerichttten Arbeiterbewegung. Eben deshalb
darf keiner dieser beiden Telle dem andern
seinen Willen aufzwingen wollen. Wo
Meinungsverschiedenhetten bestthen. mag man sie
zum Austtag bringen . Die Minderheit hat
sich der Mehrheit zu fügen und sie tat es
auch . Zeigt sich durch die Erfahrung und durch
Praxis , daß dtt Beschlüste der Mehrheit auf' irrigen Voraussetzungenberuhten , so wird durch
die Praxis selbst schon das Richtige gettoffen
werden. DaS war bisher so und wird auch in
Zukunft nicht anders sein . W . K.

politische Oeberficbt»
es Hurra !

Aus Berlin wttd unS geschrieben :
Auf dem ASkanischen Platz vor dem Anhalter

Bahnhof sammeltt sich Montag um 6 Uhr nach¬
mittags eine größere Menschenmenge, wobei alle
nach demselben Punkte blickten, wie wenn ein

Marken sprechen würd '. — WaS schad 't 's ? — Es
kommt 'r ntt drauf an > — Der Nam tut nichts
derzu. Sagt meinetwegen Pumpstock l
ein Schabbesabend lag ich in mein Bett —
vielleicht war ich zehn Jahre all — un da
waren de Puppen am Tanzen . Tausende stan¬
den vor der Tür und schmissen mtt was se
man greifen konnten , mit Kot, mit Steine , mtt
Dreck — was sollten w'r tun ? Sechs gegen 'n
Pack Gojim i) ? De einz' gen Jehudimfl waren wir,
mein Vater, meine Mutter , mein Onkel, meine
Tante , mein Schwesterchen und ich . Sie hatten
leicht morden, dtt Krebsköpf', die Bluthunde . Erst
haben se unsre Tür mtt Oel eingeschmiert un mtt
Pech un mtt — mtt — was , weiß ich, viel ! Dann
haben se se angesteckt. Noch seh ich de Flammen .
daS Feuer ! Was einem in Kinderjahren passiert,
vergißt man nich tticht — Flammen bis ans Dach
— un 'n Rauch , fich de Därm auS 'm Leib zu
spucken. — Wie Besessene flogen w'r durcheinander.
Wir schmorten in der Tat . Aus einmal erbrachen
se de Tür und kamen de Trepp in de Höh'

. Vorn
an stand mein Onkel . Den kriggten se zu packen
— 'S nich Kt beschreiben — mtt 'n Klumpen Eisen
schlugen se 'n auf sein Kopf, daß 'S Blut heraus -
schpritzte — dann schttiften fe 'n über die Straß ,
die Cheteisem ’). — Dttt ihre Hacken traten se auf
sein Gesicht — de Haut hing in Lappen dran herab
— das Zeug risten se

'n vom Leib, bis er nackt
derbellag — ’n Wort ’n Unglück, daß ich dran lüg,
se banden 'n Strick um, so zogen 'n de Pareichemfl
fort. — Bon meine Taut '

, die se auch zerrissen
haben, erzähtt mein Mutter , daß se ihr die Btchst'
haben abgeklemmt. un auf ihr ' schwanger Bauch
haben se se getreten. — Ich war in 'n Schrank
gekrochen mtt mein' klein Kustnchen . W'r hielten
der Atem an und wagten kein Finger zu rühren.
Wtt beklommen hatten w 'rs von dem Qualm !
Kein' Hand vor Augen war zu sehn — Blut saßen

Kanarienvogel ausgeflogen ist. Aber die stattlich *
Masse der Schutzleute zu Fuß und zu Pferde läßt
ahnen, daß e» sich um ganz andere, weltgeschichtlich
bedeutsamere Ereignisse handeln müsse . Von der
Bahnhofhalle herab klingen feWche Töne . Ihr ge¬
wissenhafter Berichterstatter ;

, .'agt den nächsten
Zeitungsjungen nach der Bedeutung einer so er¬
habenen Szene. „Schnell Herr "

, ruft der Atemlose ,
„Sie können noch alles sehen, der Fürst von
Montenegro ist soeben angekommen ! " -

So geht es jetzt in Berlin alle Tage I Die
bürgerliche Presse bringt jetzt schon — 5 Tage vor
dem großen Ereignisse — fast keine anderen Nach¬
richten mehr, als solche über dtt Ankunft fürsllicher
Gäste und die Vorbereitung zu höfischen Festlich¬
keiten . Der höfische „ Lokalanzeiger* treibt die
patriotisch« Hauste bis aufs äußerste, indem er
schwindelhaster-veise von den „märchenhaften Preisen *
berichtet , die für Fensterplätze unter den Linde«
angeblich bezahlt werden sollen. Weil aber der¬
gleichen in Aeußen immer noch nicht den richtigen
Maßstab gibt , um die patriotisch« Bedeutung einer
öffenllichen Veranstaltung ermeflen zu können, so
wird jetzt mitgeteilt, daß bet dem Einzuge de»
prinzlichen Brautpaares 1800 Schutzleute tn
Aktton trete« werden . Zwölfhundert Schutzleute —
das gibt erst die richttge Vorstellung I

Diese echt amerikanische Reklame- und
JnszenierungSkunst , dtt einem heute in Berlin in
jeder Zeitungsspatte und an jeder Straßenecke ent¬
gegenspringt . ist sicherlich nicht geeignet, dem
„dynastischen Gedanken * innerhalb der gut sozial¬
demokratischen Bevölkerung Berlins neuen Eingang
zu verschaffen. Dieses geschäftige Getue, daS mtt
aufdringlichem Lärm al» dtt Sache einer ganzen
Station betreibt, was doch nur die privatestt An-
gelegenhett zweier Menschenkinder ist, steht zu de«
wirklichen Gesinnungen der Masten in peinlichem
Widerspruch . Solche Stimmungen pflegen stch —
zumal in Berlin — in stacheligen Witzen zu ent¬
laden, in deren Erfindung jetzt hier alle Gesell-
chaftSschichttn, die besten naülrlich vorne an , wett¬
eifern, die man aber erst in späteren Zeittn in der
Geschichte des Berliner HumorS öffentlich buchen
wird. Die Loyalen , die dtt Hochzett des preußischen
Kronprinzen mtt allen Barnumkünsten introduzierea ,
tun der Monarchie schwerlich einen guttn Dienst
damit.

fl Gesegnete »,
fl Gut . behaglich ,
fl Seligen Angedenken».

fl
3 Mai
fl wainufr
fl « rin* 5* «.

Hus Baden »
* Ueber sozialdemokratischen Terrorismn -

ammert dtt Zentruinspresje jahraus jahrein . Die
unbedeutendsten Vorgänge werden von der Pfarr »
hofpresie gar oft zu terroristischen Gewaltatten auf-

«bauscht. Nun gibt es aber keine Partei , die den
Terrorismus so handhabt, wtt die Zentrums -
i a r t e i. Dort wo der Klerikalisnms herrscht ,
wird das Volk unter, eine in jeder Beziehung un¬
würdige geistige Bevormundung gestellt.
Der Pfarrer schreibt vor, welche Zeitungen und
Zeitschriften gelesen werden dürfen und welche
nicht. Damtt nicht genug , treibt man dem polittschen
Gegner dtt Versammlungslokale ab und bedroht
diejenigen Wirte , welche ihre Lokale den Sozial¬
demokraten zur Verfügung stellen, mit geschäftlichen
uild gesellschaftlichen Nachteflen . Die Kirche wird
nicht selten als polilisches Versammlungslokal nnß -
braucht , d . h . anstatt über das „ Wort Gottes "
wedigtder Geistliche gegen „gefährliche Parteien "
und „ schlechte Zeitungen", womit nichts anderes
;emeint ist, als die politischen Gegner und
hre Preßorgane . Dabei ist es offenkundig , daß

die Zentrumspresse in: allgemeinen, nainentlich so¬
weit sie denr Einfluß des niederen Klerus unter -

w 'r zu schwitzen . Dam:, Adenoj , hatten se mein
Vater gefunden — w 'r hörten se känipfen un krei¬
schen un schimpfen un fluchen. — Ich ans Weinen
in de Schrank — im mein' Kusine ,

’n Mädchc von
zwölf , war bei Gott lioch so chocheni fl un gewichst,
mich in mein' Arm zu kneifen — anders hätt ' ich
lautaus gekreischt . Mein Vater schrie wie 'n Ra¬
sender . An Arm und Bein lag er gebunden —
mit 'ner Kneifzang ' rissen fe 'm de Zung aus 'm
Mund . — De Kosaken, als 's zu spät war — na¬
türlich — Risches gewesen — nichts . als Risches .
— Soll ich Se noch mehr von de Bekümmernis
erzählen ? Vielleicht glauben S ' es nich mal , tvenn
ich

's ja erzähl '
. Ich weiß wohl, s ' is nich zu

glauben. So was muß man rnitmache '
. — Ein '

Tag später sind w 'r weggegangen. Ob w'r wollten
oder nich , w'r mußten I Wie könnt 'ne Frau bleiben
allein mtt 'n Mann , den se de Zung ' hatten aus¬
gerissen und mit zwei Kinder ? W 'r sin' in
Deutschland herumgeftreist — un durch Oesterreich
un durch England — de halbe Welt haben lv 'r
durchstreift, un überall sind w 'r mit faule Aeppel
geschmissen , 'n Hund behandeln se besser als '»
Jid . Ihr Hunde geben se zu ftessen . Denen kau¬
fen se en Halsband un Ketten . — Da bezahlen se
Summen , Kapitale für I Un 'n Jid ? Was is 'n
Jid ? Von mein ' Geburt an kenn ' ich nix als
schlecht Fresten und Saufen , von mein ' Geburt arr
nichts als de Schwerenot — mtt Sorg ' steht man
uf — mtt Sorg ' geht man zu Bett — un in Sorg '
krepiert man . . ."

Einen Moment war es still, erscholl das schwache
Echo einer keifenden schrillen Stimme vom Hof
her. Rebekka, ernst lauschend, starrte stier nach
dem Wachstuch auf dem Tische und war in tiefes
Nachsinnen versunken, wie ein Kind , das eine
wunderbare Erzählung angehört hat . Durch das
dumpfe kleine Zimmer zog beklemmendes Schweigen.
Der alte, hintenüber gesunkene Jude amtmete stöh¬
nend mtt geschlossellen Augen . Mund , Nase und
Runzeln lagen wie harte Knorpel in dem wilden
Bartgewirr . (Forts , solgt.)

fl Klug , gewitzt.



worfen ist, auf dem niedrigsten Niveau der Dema¬
gogie steht . Das wurde schon des öfteren von
ttrchentreuen Katholiken bestätigt.

Es ist natürlich viel bequemer, den politischen
Gegner durch solche nichtsnutzigen Mittel mundtot
zu machen , als ihm Slug' in Aug ' gegenttberzu -
treten und seine Ausführungen zu widerlegen. —
Diese unanständige verwerfliche Methode des
politischen Kampfes ist aber , namentlich auf dem
platten Lande, beim Zentrum gang und gäbe . Es
Ist das Wohl auch der beste Beweis dafür , wie sehr
das Zentrum die Sozialdemokratie und ihre
Propaganda fürchtet . Denn wären die sozial -
demolratischen „ Irrlehren " so leicht zu widerlegen,
wie uns die Kaplanspresse plausibel zu machen
versucht, ei warum konimen dann die Herren Geist¬
lichen nicht in unsere Versammlungen, warum
Treiben sie uns die Lokale ab , warum verbieten
sie das Lesen der sozialdemokratischen Presse ? Ist
denn das katholische Volk, obwohl es unter dem
«heilsamen Einfluß" der Klerisei steht, so ver¬
dummt , daß eö das Falsche vom Wahren nicht
mehr zu unterscheiden vermag ? Wie gering schätzen
doch die klerikalen Herrschaften die Erfolge ihrer
Erziehungsmethode ein .

Die Taktik des Terrorismus , wie sie von den
llltramontanen befolgt lvird , kann die sozialistische
Bewegung zwar vorübergehendin ihrer Entwicklung
anfhalten , aber n i ^ t unterbinden . Auch aus
dem Lande wird ' oas rote Banner der Sozial -
t cmolratie aufgepflanzt werden. Der Arbeit Mühe
ist auch dort nicht umsonst , wo der Klerikalismus
das Szepter seiner Geistesknechtschaft schwingt . Es
geht vorwärts trotz alledem !

* Ueber die geplante Tarif -„Reform " schreibt
die offiziöse „Südd . Reichskorrespondenz " :

„ Sie hat den großen Vorzug, daß sie vom Stand¬
punkt der breitesten Schichten des Volkes aus eine
gleichmäßige , jedem zugängliche Ermäßigung schafft,
gerade für die werktätigen Kreise der Bevölkerung
außerordentlich ins Gewicht fällt. An dieser Verbil¬
ligung wird insbesondere die bäuerliche und die klein¬
gewerbliche Bevölkerung zum erstennial in vollem
Maße beteiligt sein , die ihren besonderen Verhältnissen
zufolge von allen bisherigen Ausnahmetarifen am
allerwenigsten Gebrauch machen konnte . Daß gerade
diese Bevölkerungskreise sich der vierten Klasse in sehr
starkem Maße bedienen werden, das ist in der Kammer
allgemein anerkannt worden. Was sodann die auf die
meistgerelsten Entsernungen geringstgrge Verteuerung
der dritten Klasse anlangt , ; o darf man nicht über¬
sehen , daß die dritte Klasse durch den Uebergang der
Massen in die vierte Klasse an Bequemlichkeit und An¬
nehmlichkeit sehr viel gewinnen wird. Dazu kommt
aber auch bei dieser Klasse eine sebr wesentliche Ver¬
billigung im Schnellzugsverkehr auf weitere Strecken ;
auf kurze Strecken allerdings eine Verteue¬
rung , deren absichtlich prohibitiveWirkung
aber in der Kammer gleichfalls begrüßt wurde, als
eine willkommene Entlastung des durchgehenden Ver¬
kehrs von den Lokalverkehrspassagieren. Nimmt man
alles in allem, so erscheint der ganze Vorschlag so
zweckmäßig und bringt gerade für württembergrsche
Verhältnisse viele Fortschritte."

Der das geschrieben hat, kennt die Verhältnisse
der „breitesten Schichten des Volles " zweifellos
nicht . Ob diejenigen, welche in Zukunft 4 . Klasse
fahren , billiger fahren als jetzt, ist noch sehr
die Frage . Ganz abgesehen davon, daß das Kilo -
meterhest auch in den „breitesten Schichten des
Volkes " eine weitgehende Benutzung erfahren hat,
die von Jahr zu Jahr größer wurde, kommt für
diese Schichten nicht nur die Höhe des Fahrpreises,
sondern vor allem auch die Dauer der Fahr -
zeit in Betracht. Je länger diejenigen, die von
ihrer Hände Arbeit leben , auf der Bahn die Zeit

!
u verbummeln gezwungen sind, desto teuerer
st für sie das Eisenbahnfähren. Diese Wahrheit

haben unsere allerweltsweisen „Fachleute" im
Ministerium und in der Generaldirektion
allerdings bis heute noch nicht begriffen.
Die Herrschaften , die auf Freibillets 1 . Klasse
fahren , haben den Beweis schon lange erbracht, daß
sie von der volkswirtschaftlichen Seite des
Verkehrswesens nichts verstehen , sonst hätten sie an¬
statt die 4 . Klaffe einzuführen, die 1 . Klasse ab¬
geschafft und für die 3 . den 2- Pf . - Tarif ohne
Schnellzugszuschlag eingeführt. Die „breitesten
Schichten des Volkes " bedanken sich entschieden für
die V i e h w a g e n , die man für sie jetzt einführen
möchte, damit die „ besseren Herrschaften " noch be¬
quemer auf Kosten dieser „breitesten Schichten "
fahren können .

* Einreihung in den Gehaltstarif . Man
schreibt uns aus Lehrerkreisen : Mißachtung im
strengsten Sinne des Wortes bedeutet die Absage
in der „ Allgem . Ztg . " an die berechttgten Wünsche
der badischen Lehrerschaft . Mtt der
Lehrerschaft mißachtet inan aber auch zugleich den
Arbeiter und kleinen Bauern , dessen
Kinder von dem Volksschullehrer erzogen werden !
8s wurde dies zwar schon oft in unserer Presse
erörtert , aber immer von den Liberalen bestritten.
Da auf einmal erinnert man sich auch bei den
Nattonalliberalen wieder an die Lehrer ! Man
will die Aufbesserung , man stellt sogar — Durch¬
salls kandidaten auf I Ja , warunr denn I Sind

Cbeater, Kunst und KKITenfcbaft
Br . Hoftheater . AubereS „Fra Diavolo " fand

gestern nach längerer Pause hier eine recht befriedigende
Aufführung. Vor allem waren es Fräulein War «
mersperger als Zerline und Herr Buss ard in
der Titelrolle , welche durch ihre vorzüglichen
Leistungen der Aufführungeine so allgemeinewarme Auf¬
nahme bereiteten.

Frl . Warmersperger gab besonders im zweiten
Akte ihr Bestes , sowohl gesanglich wie darstellerisch , und
man darf angesichts ihrer gestrigen Leistung der Inten¬
danz für die Erhaltung der jungen talentvollen Künstlerin
nur Dank sagen .

Die Besetzung der Titelrolle mit Herrn
Bussard ist bereits an dieser Stelle gewürdigt wor¬
den und auch gestern fand dieselbe eine recht wirkungs¬
volle Vertretung . Mt der Auffassung der Rolle der
Mhlad i), wie sie Frl . E t h o f e r gestern zum Aus¬
druck brachte , können wir uns , abgesehen vavon, daß wir
diese Partie bisher hier stets vorzüglich besetzt sahen ,
nicht einverstanden erklären. Das Gezwungene und Un¬
natürliche ihrer Darstellung wirkte überaus störend .
Recht gut fand sind Herr v . Gorkom mit der Rolle
des „ Lord Kookburn " ab, wenngleich der trockene Huinor,
deu diese Partie erfordert, etwas kräftiger hätte sein
dürfen. Abgesehen von Herrn Haag , welcher den Gast¬
wirt „ Matteo" mit einer vollständig unmotivierten pathe-
tischen Erhabenheit gab, waren die übrigen Darsteller
durchaus befriedigend. Der „Lorenzo" des Herrn Pauli
hätte vielleicht etwas lebhafter sein dürfen. Die musi¬
kalische Leitung des Herrn Lorenz verdient alle An¬
erkennung.

Sptelplan des groffh . Hoftheaters .
Donnerstag , den 1 . Juni . A. 68. „ Wallenstein " ,

dramatisches Gedicht in 3 Teilen von Schiller. „ Wallen -
stetns Lager" in 1 Akt. „Die Piccolomini" in 5
Allen. Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , den 2. Juni . C. 59. „ George Dandin " ,
Lustspiel in 3 Akten von Moliere . „ Der Geizige " ,
Lustspiel in 5 Allen von Moliöre. Anfang 7 Uhr, Ende
1V Uhr.

denn die gleichen Leutchen , die jetzt so begeistert
den Mund voll nehmen, nicht schuld an dem Elend
der Armenschule ? Und ist es vielleicht jetzt innerer
Antrieb ? Mit Nichten I Einzig und allein die
bevorstehenden Wahlen sind es . die die Lehrer lieb
Kind machen sollen . Man weiß , daß das Messer
am Halse sitzt und will es doch möglichst abwenden.
Unter sich ist man dabei auch viel offener ! Neulich
erklärte ein nationalliberaler Verttauensmann , daß
das mit der Aufbesserung der Lehrer nur Wahl¬
manöver sei ! Wahrlich , da wird es dem
Herrn Minister v . Dusch nicht schwer fallen, die
mißliebigen „Schulmeister" wieder abfahren zu
lassen . Aber nur zufrieden , es sind auch noch
andere da, die das Wohl des Arbeiters besser zu
schätzen wissen. Mt Recht schreibt die „Volks¬
stimme " : „Der Sozialdemokratte wird es eine
angenehme Pflicht sein, den Lehrern in ihrem
Kampfe tteu zur Seite zu stehen .

" Wir werden
auch allmählich dem Bauern die Erkenntnis .

bei -
bringen , mit welcher Sorgfalt er zu einem
„ dummen Christen" erzogen wird. Die Rechnung ,
die jetzt nicht bezahlt werden soll, wird aber ihre
Quittung sicher einnial erhalten, wenn auch ohne
Minister v . Dusch .

* Nationallibcralc Landtagskandidaturen .
Für den Bezirk Mosbach haben die National¬
liberalen wieder den Landgerichtsrat O b k i r ch e r
in Freiburg aufgestellt . In : 10. Wahl¬
kreis (Säckmgen-Waldshut -Schopfheim) kandidiert
Bürgermeister B r u g g e r von Karsau und im
Kehler Bezirk Bürgermeister Sänger in
Diersheim .

Deutsches Reich♦
* Gin Majestätsbelcidiger . Aus Hildesheim

wird der „Welt am Montag " telegraphiert :
Die Strafkammer verurteilte den epileptischen

Fabrikarbeiter Hacke aus Hildesheim, der in be¬
trunkenem Zustande bei einem Kaiserhoch
sitzen geblieben war , wegen Majestätsbeleidigung zu
vier Monaten Gefängnis .

Es wird also nächstens besttmmtso weit kommen ,
wie ein prophettsches Witzblatt schon vorausgesagt
hat . Man wird bald auch die Invaliden , denen
anno 1870 beide Beine abgeschossen wurden, em-
spcrren, wenn sie sich beim Kaiserhoch nicht erheben.
Leute aber , die im Besitze gesunder Beine sind,
werden gut tun , das Sitzen überhaupt zu ver¬
meiden, da man ja nie weiß , wie, wann und wo
zufällig ein Kaiserhoch ausgebracht werden kann.
Ä * Gin verlorenes Land . Die letzte Nummer
der „SüdwestafrikanischenZeitung" , die arn Mon¬
tag in Berlin eingettoffen ist, nämlich die vom
26 . April, schildert den Zustand der Kolonie als
höchst unbefriedigend . Die Lage sei vollständig un¬
sicher und es sei vollkommen klar , daß unter den
gegenwärttgen Verhältnissen von einer Wiederauf¬
nahme geordneter wirtschaftlicher Tättgkeit keine
Rede sein könne . Daher warnt die „ Südw .
Zeitung " jene Farmer , die nach Deutschland ge¬
flüchtet sind, um hier den Eintritt besserer Zeiten!
abzuwarten , bis aus weiteres eindringlich vor
der Rückkehr in die Kolonie. Farmer , die schon
nach Südwestasrika zurückgekehrt seien, wüßten nicht,
was sie dort beginnen sollen, und würden an»
liebsten abermals nach Deutschland zurückkehren.

Wenn ein offiziöses Organ , das obendrein noch
unter Kriegszensur steht , Geständnisse von solcher
Trostlosigkett macht , so kann man sich einigermaßen
ein Bild davon machen , wie es in Südwestafrika
in Wirklichkett aussehen mag. Denn die Einstellung
der Farmertätigkett bedeutet die Zerstörung aller
dürftigen Kulturansätze, die Vernichtung der un¬
geheuren Summen , die das Reich in die Kolonie
hineingesteckt hat , bedeutet, daß nach der endlichen
Pacifizierung des Landes , die noch gewaltige Opfer
an Gut und Blut erfordern kann , die Sache wieder
ganz von vorne angefangen werden muß, wie da¬
mals , als das Reich diese Perle erwarb.

Nach einjährigem „ruhmvollen" Kriege ist Süd -
westaftika mehr denn je ein verlorenes Land I

ac . Dankend abgelehnt . Irrtümlichen Dar¬
stellungen gegenüber, die Eingang in die Presse
gefunden haben, sei bezüglich der zionisttschen „ Be¬
scheidenheit" folgendes mitgetettt : Das Aktions -
komitee der internationalen zionistischen Vereinigung
(Präsident Max Nordau) hat dieser Tage be¬
schlossen , das Anerbieten Englands : den Juden ein
Landgebiet in Uganda (Ost - Afrika) behufs
Gründung einer autonomen Provinz eiuzuxäumen
— abzulehnen.

Uganda grenzt an Deutsch-Ostafrika. Die deutsche
Reichsregierung — wie wir sie kennen — wäre
sicher gern berett, das von den Zionisten aus guten
Gründen verschmähte Stückchen Sandwüste zur
„Kultivierung " von England geschentt zu nehmen.

Husland *
Amerika.

ao . Die argentinische Sozialdemokratte leidet
zurzeit unter harter Bedrückung . Trotzdem die
Partei an den Unruhen, die das machtlüsterne
Bürgertum im Februar dieses Jahres provo¬
zierte, nicht teilgenommen hat, rächt sich die Regie¬
rung nach Mederzwingung der revoluttonären Be-
wegung an ebendenselben Arbeitern, die gegen die
Revolution der Bourgeoisie protesttert hatten ! An¬
fangs dieses Jahres noch war die Organisation des
argenttnischen Proletariats groß und mächtig ; gegen
25 000 Arbeiter hatten sich in modernen gewerk¬
schaftlichen und politischen Vereinen zusainmen-
gefunden (ganz Argentinien zählt knapp 5 Mllionen
Einwohner) . Jetzt sind die Arbeiterorganisationen
„kraft Gesetzes" aufgelöst , die Komitees verfolgt,
die Zeitungen und Zeitschriften unterdrückt . Das
alles unter dem Regime deS Präsidenten Dr . Em.
Quintana , der am 12. Oüober 1904 bei seiner
Einführung ins Antt geschworen hat, eine An¬
zahl Reformen, die von der argentinisch -sozialistischen
Partei gefordert werden, in sein Regierungs¬
programm zu übernehmen ! Wie hielt er seinen
Schwur ? Indem er z. B. unser Bruderorgan „La
Vanguardia " auf 4 Monate suspendierte usw . —
Für den 1 . Mai d . I . war von den empörten Ar¬
beitern Argenttniens der Generalstteik angekündigt.
Ob er ausgebrochen ist ? Es scheint nicht der Fall
zu sein ; denn bis jetzt verlautete noch nichts davon.
Am 1. Mai gerade hat auch die parlamentarische
Session in Argentinien begonnen. Hoffentlich wer¬
den wir bald Erfreulicheres von dort zu hören be¬
kommen .

Hu9 der Partei
s. 50 . Laudtagswahlkreis (Durlach-Bruchsal). Da

nur noch eine kurze Zett bis zu dem geplanten Volksfest
und 10. Stiftungsfest des soz . Vereins Königsbach ist,
möchten wir die Parteigenossen ersuchen, diese kurze Zett
noch kräftig auszunützen , um Propaganda zu machen für
die am 25. Juni in Königsbach stattfiudende Feier.
Wir möchten die eingeladenen Vereine ersuchen um baldig ,

Zusage, da wir bis nächsten Sonntag unser Festprogramm
aufstellen wollen . Dieses Fest soll ein richtiges Arbeiter-
fest werden. Auch seien die Parteigenossen an ihre
Pflichten erinnert betreffs der Sammellisten. Am Sonn¬
tag den 4 . Juni finden Versammlungen statt : mittags
halb 4 Uhr in Wilferdingen und abends 7 Uhr in
Singen . Dieses den dortigen Parteigenossen zur
Kenntnis.

Mörsch , 28 . Mai . Am vergangenen Sonntag Nach¬
mittag tagte hier im „ Lamm" eine öffentliche Volks¬
versammlung . In derselben sprach Genosse L u tz -
Baden über das Landtagswahlrecht, die Verfassungs¬
reform und über die gegenwärtige politische Lage m
Baden . Die Versammlung war gut besucht, obwohl m
derselben kein Zentrumsmann zu finden war . Der rau
Humor gewürzte Vortrag des Genossen Lutz fand allge¬
meinen Beifall. In der Diskussion wurde zu energischer
Agitatton aufgefordert und darauf hingewiesen, daß am
hiesigen Platze im Spätjahr neben den Landtagswahlen
auch noch die Gemeindewahlen vorzunehmen sind .

-n . Konstanz , 81 . Mai . Wir teilen den Partei¬
genoffen mit, daß die Mitgliederversammlung des sozial¬
demokratischen Vereins am Samstag , den 3. Juni , abends
halb 9 Ubr im Burghof (früher Buck) im oberen großen
Saal stattfindet. Da die Stellungnahme zum Entwurf
des neuen Organisationsstatuts und die Landtagswahl
auf der Tagesordnung steht , erwarten wir , daß nicht nur
die Mitglieder , sondern alle Patteigenossen vollzählig er-
scheinen. Mitgliedsbücher sind mitzubringen.

Soziale Rundschau .
* I « Mannheim find die S ck n ei d e r g e h i l f en

der dem Arbeitgeberverband angehörenden Firmen , ins¬
gesamt 150 Mann , in den A u s st a n d getreten. — Auch
im Baugewerbe sind Differenzen ausgebrochen.

badische Chronik .
* Karlsruhe , 81 . Mai.

S .V. Auf die Bezirksversammlungen des
sozialdemokratischen Vereins , die heute Abend
stattfinden, sei an dieser Stelle nochmals hinge¬
wiesen. Die Genossen werden ersucht, sich recht
zahlreich einzufinden. Wer mit seinen Beiträgen
itoch im Rückstand ist, wird gebeten , dieselben , wenn
möglich, heute Abend zu begleichen . Genossen , die
sich in den sozialdemokratischen Verein ausnehnien
lassen wollen, sind freundlichst eingeladen.

* Das Karlsruher Arbeitersekretariat (Kurven¬
strabe 19), wird ab 1 . Juni von einem besoldeten Be¬
amten verwaltet , der seine ganze Kraft dem ihm über¬
tragenen Posten widmen wird . Bisher schon hatte sich
die von dem hiesigen Gewerkschaftskartell ins Leben ge¬
rufene Institution lebhafter Inanspruchnahme zu et*
freuen, betrug doch die Frequenz des Sekretariats im
Jahre 1904 über 2000 . Das Arbeitersekretariat Karls¬
ruhe erteilt unentgeltliche Auskunft in allen
>en Arbeitsvertrag , die Kranken -, Unfall -,
llterS - und Invalidenversicherung be«
reffenden Angelegenheiten, wie auch in Sachen des

bürgerlichen Rechts, z. B . Forderungs -, Ehe-, Miet' achen
u . dergl. m . Das Arbeitersekretariat übernimmt auch die
unentgeltliche Fertigung der im Verfolg der
Sachen erforderlichen Schriftsätze . Es soll mit Hilfe
deS Arbeitersekretariats auch dem Unbemittelten die Mög¬
lichkett geschaffen werden, sein Recht zu finden . Der
Arbettersekretär soll der Berater der rechtsuchenden Ar -
better sein. Bei der Unkenntnis, welche über die aus
den verschiedenen Gesetzen erwachsenden Rechte und
Pflichten gerade bei der unbemittelten Bevölkerung
herrscht , sind derartige Jnstttutionen längst ein Bedürfnis .
Das hat sich auch in Karlsruhe erwiesen . Wir zweifeln
nicht, daß die Inanspruchnahme des Arbeitersekretariats
sich bald in einer Weise steigern wird, daß es sich hin¬
sichtlich der Besucherzahl mit den Sekretariaten anderer
Städte wird messen können . Arbettcr und Arbeiterinnen,
kleine Landwirte usio., die sich über ihre gesetzlichen
Rechte und Pflichten nicht klar sind, sollten nie versäumen,
sich im Arbeitersekretariat Rat zu holen , bevor sie sich in
oft von vornherein aussichtslosePcozessierereien einlassen .
Sprechstunden des Arbeitersekretariats
finden täglich mittags von 12 bis halb 2Uhr
und abends von 6 bis 8 Uhr statt. Samstags
abends ist keine Sprechstunde . Die Auskunft¬
erteilung ist für jedermann unentgeltlich ; auch werden
die Schriftsätze unentgeltlich gefertigt, dagegen sind ent¬
stehende Portokosten zu vergüten. Das Bureau des Ar¬
beitersekretariats befindet sich Kurven str . 19, 2. St .
Wir enipfehlen das Arbeitersekretariat der unbemittelten
Bevölkerung in Stadt und Land zu reger Benutzung .
Auskunftsuchende wollen sich künftig nicht mehr
an die Redaktion deS „ VolkSftennd " , sondern stets
an das Srbeitersekretariat wenden .

Gewerkschaftskartell wird am kommenden
Dienstag den 6. Juni , abends halb 9 Uhr, im „ Gold.
Adler" eine Delegirrten - Versammlung ab¬
hallen. worauf die Delegietten schon jetzt aufmerksam ge¬
macht werden. — DaS diesjährige Sommernachts¬
fest deS Gewerkschaftskarteüssoll am 27 . Juni im Stadt -
gatten abgehalten werden. — Die Mitglieder der Kom¬
mission des Arbeitersekretariats werden
hierdurch zu einer am Frettag den 2. Juni , abends
halb 9 Uhr, im „ Goldenen Adler " stattfindenden Sitzung
emgeladen. Besondere Einladung ergeht nicht.

* Der hiesige Fremdeuverkehrsveret » nahm in
seiner letzten Sitzung auch Stellung zur Personen¬
tarifreform . Dabei wurde einmütig die Ansicht
ausgesprochen , daß die Reform in der durch die Zeitungs¬
meldungen bekannt gewordenen Form für Baden nicht
erwünscht sein könne, da sie für unser Land nach zwei
Richtungen erhebliche Verschlechterungen bringe, einmal
durch eine hohe Steigerung der Fahrpreise in der bis¬
herigen 3. Klasse, sodann durch Einführung der 4. Wagen-
klasse , in der mangels genügender Sitzbänke wenigstens
in den bisher von der preußischen Eisenbahnverwaltung
eingestellten Wagen ein Teil der Reisenden stehen müsse.
Nachdem der badische Staat vor 12 Jahren in zeitge¬
mäßem Verständnis durch die Einführung des Kilometer-
hesteS eine große Verbilligung und Bequemlichkeit des
ReisenS geschaffen habe, hätte man erwarten dürfen, daß
die Personentarifreform das von Baden begonnene Werk
in gleicher Richtung erweitern und ausbauen werde.
Anstatt etwas besseres und billigeres versprechen aber
die neuen Vorschläge nur schlechteres und teureres , sodaß
von einer Reform in fottschrittlichem Sinne nicht die
Rede sein könne. Während durch das Kilometerheft der
Reiseverkehr im eigenen Lande sehr gefördert und außer¬
dem den badischen Staatsbahnen ein bedeutenderFremden-
und Durchgangsverkehrzugeführt wurde, da das Kilometer-
hest auch im Elsaß und in der Pfalz stark verbreitet ist,
überdies für Reisen von Norddeutschland nachder Schweiz und
umgekehrt vielfach benützt wird, dürfte voraussichtlich die
Aufhebung desselben, verbunden mit einer wesentlichen
Verteuerung der Fahrpreise für die Schnellzüge, die
badischen Bettiebsergebniffe recht ungünstig beeinflussen .
Zunächst werde der eigene Reiseverkehr zurückgedämmt ,
dann entfalle der durch das Kilometerheft angezogene
Fremden- und Durchgangsverkehr. Namentlich letzterer
Umstand würde sich für die vielen badischen Bade-, Kur-
und Ausflugsplätze besonders fühlbar machen . Es sei
also für Baden durchaus kein zwingender Grund erkenn¬
bar , der Personentarifteform in dieser unerwünschten
Form beizutteten. Was speziell die Einführung der
4. Wageuklaffe betreffe , so sei eine solche Maßnahme,
weil sie wegen der gerügten Mängel mtt dem Fortschritt
der Zett auf sozialem Gebiet in Widerspruch stehe, nur
lebhaft zu bedauern. Da wohl als sicher anzunehmen

ist, daß die Dinge noch nicht über das Stadium
Vorbesprechungen hinausgediehen, also bindende
pflichtungen noch nicht übernommen find , so könne
Gr . Regierung eine rückhaltslose Aeußerung auch
unserer Seite nur erwünscht sein. Die eingehende
örtening dieser speziell für den Fremdenverkehr ho
wichtigen Angelegenheit erscheine daher dringend gebo
Der Vorsitzende wird ersucht, diese Anschauungen auf d-
Darmstadter Kongreß des Bundes deutscher Verkehr
vereine zum unzweideutigen Ausdruck zu bringen.* Typographia . Aufgeschoben, nicht aufgehofw»
ist das am Sonntag den 21 . ds . MtS . buchstäblich jn»
Wasser gefallene W a l d f e st der Buchdrucker. Zäh ,pj.
Juchtenleder sind die Schlvarzkünsiler, wo es gilt, j>-»
Humor und die Geselligkeit zu pflegen und deshalb
wollen sie es noch einnial ttskieren und zwar am
Himmelfahrtstag , Donnerstag den 1 . Juni , im Hardt.
Wald auf der Schießmauer-Allee beim Seilerhäuschen em
kleines , aber gediegenes Volksfest zu veranstalten. Noch
harrt die „ verlorene Fahne" einer geheimnisvollen
stiinmung und das „ Japanische Wurffpiel" geht beinahe
aus den Fugen vor Verlangen, sich in seinem neuen, ori.
ginellen Prachtgewande den staunendenBlicken von Jung
und Alt, Männlein und Weiblein, vorstellen zu können.
Wer also am Donnerstag nicht im Gebirge herumkraxeln
oder sonst sein Leben aufs Spiel setzen will, der komme
hinaus in den Hardtwald in den Kreis der Sänger des
Altmeisters Gutenberg, dott wird er bei kühlem Trunk
und saftigem Imbiß str wenig Geld bei Musik und ver¬
schiedenen Volksbelustigungen ein frohes, ungezwungener
Treiben finden , Ivo sich's jedermann wohl sein lassen
kann. — Die zum 21 . Mai ausgegebenen Einladung;,
karten haben noch ihre Gültigkeit. — Das Fest nimmt
seinen Anfang, wie alljährlich, durch gemeinsamen Ah,
marsch mit Musik nachmittags halb 3 Uhr vom Linke»
heimertor nach dem Festplatz und findet seinen Abschluß
ebenfalls durch gemeinsamenRückmarschmit Mufik abends
nach 8 Uhr.

* Eine Ausstellung von Aquarien mch
Terrarien findet in der Zeit vom 31 . Mai bis 14. Juni
in der großh. Orangerie (Linkenheimerstratze ) hier statt.
Der Verein von Aquarien- und Terrariensreunden will
mit der Veranstaltung dieser Ausstellung seinen Br- ,
strebungen in allen Schichten der Bevölkerung Verstandmr
und Eingang verschaffen . Der Einttttt fft für Sonn-
und Feiertage , sowie für den Eröffnungstag auf 50 Pf.,
für die Werktage auf 30 Pf . festgesetzt. Korporationen
erhalten bedeutende Preisermäßigung ; sie erhalten bn
Abnahme von 48 Karten die Karte zu 20 Pf .

= Radsport . Das morgen , am Himmelfahrtstag,
nachmittags halb 4 Uhr auf der neuen Radrennvah»
stattfindende Rennen dürste für die hiesigen Spotts¬
freunde ein Ereignis bilden. Wie schon vor einige»
Tagen berichtet wurde, stand die Dirrttion in Unter«
Handlung mit dem Wettmeisterschastsfahrer Willy
A r e n d und ist derselbe nach vieler Mühe verpflichtet
worden. Als größte Konkurrenz haben wir Otto
Meyer - Ludwigshafen gewonnen , so daß die beiden
besten Fahrer der Welt einander gegenüberstehen. Air
weitere Konkurrenz finden wir Scheuermann, der Russe
Nedela, die hier bekannten Fahrer I . Bettinger , sowie
Mathis - Straßburg und Moeder-Arankfurt. Man ist
diesnial der Direktion dankbar dastr , daß sie auch ein-
mal ein Rennen der Extra-Klasse veranstaltet, das noch
nie in Süddeutschland war . Das Dauerrennen wird
auch interessant werden, da die besten Fahrer mtteinander
kämpfen.

* Waffer für die Huude . I « der „Str . P ." lese»
wir folgende beachtenswerte Mahnung : „ Gebt de«
Hunden Wasser I" Diese Mahnung möchten wir bei Be¬
ginn der heißen Jahreszeit allen Besitzern von Hunde «
zurufen. Der Hund schwitzt bekanntlich nicht durch die
Haut , sondern er muß bei Hitze sehr rasch atmen. Diese
stark vermehrte Lungentätigkett ttockuet den Hals natür¬
lich bald und starker Durst stellt sich ein . Man stlle also
mehrmals täglich das Trinkgefäß des Hundes mtt frischem
Wasser ; es ist dies eine Bedingung zur Gesundheit des
Tieres . Und auch des Menschen ! Denn Tollwut des
HuudeS ist in seiner ersten Entstehung auf Mangel an
Wasser zurückgeführt worden.

* Unheilvolles Versehen . Ein Monteur der
Firma Fischer u . Kiefer hier trank aus Versehen Salz¬
säure , die in einer Bierflasche aufbewahrt war . Der
bedauernswerte Mann dürste kaum mtt dem Leben davon¬
kommen . • •

•

K Durlach , 29 . Mai . So ziemlich als die letzte »
hielten die „ Vereinigten Arbettervereiue" am vergangenen
Samstag in der Festhalle ihre Schillerfeier ab.
Eingeleitet wurde dieselbe nach einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache des Kartellvorsitzenden mit dem Ehor „ Lied an
die Freude" , der durch die Sängcrsektton des „Arbeitcr -
bund Vorwärts " klar und präzis zmn Vortrag gebracht
wurde. Recht wirkungsvoll und mit sehr guter Betonung
sprach die kleine Anna Kleemann den Prolog „ Die
Arbeiter an Schiller" von W. BloS . Die nachfolgende
Schiller-Ehrung durch die dramatische Sektion des „ Vor¬
wärts " kam durch den Mangel an geeigneter Kostümie¬
rung , namentlich der Personen, welche die „ Musen " dai-
stellten , nicht so recht zur Geltung. Die Gedächtnisrede
hielt Genosse F e n d r i ch - Freiburg . Sie unterschied W
wesentlich von den üblichen Schillerreden und wurde sehr
beifällig ausgenommen. Mit ihm können auch wir uns
dem Wunsche anschließen , daß daS Andenken Schillers
mehr als durch Feiern und Reden dadurch geehrt werde,

, wenn die breiten Massen des Volkes , speziell die Arbeiter ,
immer mehr mit der Schönhett und Gedankenfülle seiner
Werke sich vertraut machen und die namentlich in seine»
reiferen Werken zum Ausdruck komurende sittliche Höh«
seines Jdeenganges zu begreifen und zu verstehen suche»
Bon der dramatischenSektion wurde ein 8aktiges Trauen
spiel, „ Fernando "

, zur Aufführung gebracht , das sich nach .
Stoff und Handlung stark an „Die Räuber " anlehtte-
Zur Ausfüllung des Programms wurden noch zwei be¬
kannte Gedichte Schillers , „Die Bürgschaft " und „ Tu -
Kraniche des Jbykus "

, vorgetragen. Ein Mannerchor
„ Saat und Ernte " schloß die Feier, deren Besuch keines-

Wegs befriedigend war .
— Offenburg , 27 . Mai . Zur BahnhoferweiterM

sind Geländcabtretungen von zirka 200 Morgen notitz
Die seit drei Jahren gesthtten Unterhandlungen zwischr»
den vielen Eigentümern und der Bahnverwaltung sto»
nunmehr größtenteils in friedlicher Vereinbarung abg«'

schlossen . Es Ivar ein heißes Ringen und mancher Gc«
ward von den geübten und geduldserprobten Beainten z»
überwinden. Etlva ein Drittel der Besitzer von abzu¬
tretenden Gütern wirds zur Expropriation komnie»
lassen . Die Stadtgemeinde gehört auch zu den 5 'iet“

fertigen, die sich einigten, an vielseitigen VorwustS
dieserhalb fehlt es nicht. Die Demolierung eines eryer¬
lichen Teiles der prächtigen städttschen Anlagen zum Zw«st
der Geleiseverbreiterung wird erst gegen Ende des Jahr
statt finden . Zum Glück erfreut sich Offen bürg des 1«?
ein paar Jahren neu angelegten Zwingerparkes, der du
schöne Pflanzengruppen und großen farbenprächtige » -
Teppichbeeten sich in Vergleich zu jedem großstädtische»

Park stellen darf . , .
! Offenburg , 30 . Mai . Jetzt entsteht in unsere»

bürgerlichen Zeitungen ein Streit über den religtt^e
Charakter des Z e ll e r L ust m ö rd e r s B r e i g.
liberale Amtsblatt hob zugunsten des jugendlichen
brechers hervor , daß er den Religionsunterricht und »

Kirche besucht habe. Das schwarze Zentrumsblatt, - «
ein stlches Zeugnis nicht in den Kram paßt , läßt sich
einer pfarrhcrrlichen Beobachtungsstation berichten , ro»
der junge Breig nur solange die Christenlehre be>uast -
als er mußte ; wenn er dann nachher am Sonntag
die Kirche ging , hartte er hinten im Tempel nicht o
fiia nn « Ende des Gottesdienstes . sondern .

*ans Ende des Gottesdienstes , sondern .
zeitig weg . Da dem Pfarrhof _
mgel religiöser Pflichterfüllung so genau
r , durfte Hochwürden nicht unterlassen ,
ichailtigen Burschen einmal den Text unter vier uug

ischen Spintisiererer nicht zugetan sind, regt es ir
ckwürdigen Gedanken an, was die ullramon
ffenba . Ztg . " in zwei « rttkeln derselben Sp^
icktet . Das ermordete Mädchen war Erstkomm»-'



tot wunderwirkenden Muttergottes kurze Zeit vor dem
« „»brechen ihre zweite Kommunion gemacht. Sie durfte
ümtn als „ Märtyrerin ihrer Jungfräulichkeit" sterben ,
« er zweite Artikel aus Haslach will beweisen , daß den
« ndern ein Schutzengel hilfteich zur Seite steht ; in
Laslach wurde ein Kind von einem Wagen überfahren,
obne daß es verletzt wurde. — Wie wünscht doch jeder,
»a» dem Enters sicher Kommunikanten ein ähnliches
« lück gegen den Mordbuben beschert hätte werden

v. Billingen , 30 . Mai . Staatsbetriebe sollten
Musterbetriebe sein ; leider waren Ivir schon oft in der
kaae, nachzuweisen , daß sie das nicht sind . Auch an einem
»all,

'
der sich hier zugetragen hat , ist dieser Nachweis zu

Khren. Nach vielem Petitionieren an die Generaldirektion
-er badischen Staatseisenbahnen wurde seiner Zeit die
monatlich zweimalige Lohnzahlung für die Bediensteten
eingeführt, und zwar finden die Auszahlungen jeweils
flm ö. und 21 . jeden Monats statt. Fallen diese Tage
auf einen Sonntag , so wird unseres Wissens überall
im Lande ein Tag ftüher Zahltag gemacht, nur hier ist
ia8 nicht der Fall. Hier hat die Stationskasse für die
Arbeiter , Bremser usw . folgende Bekanntmachung erlassen :

Es wird darauf aufmerksain gemacht , daß, falls
der 6. oder 21 . auf einen Sonntag oder gesetzlichen
Feiertag fällt, der Zahltäg nach Anordnung des grotzh.
Betriebsinspektors erst am 7. bezw. 22. stattftndet.

Stationskasse.
AuS welchen Gründen der Herr Betriebsinspektor

diese Anordnung getroffen hat, entzieht sich unserer Kennt¬
nis ; möglicherweise wollte er damit den Arbeitern
. sparen" helfen , die, wenn fie am Sonntag kein Geld
haben , auch keins verbrauchen können . Oder meint etwa
der Herr Inspektor, die Arbeiter sollten fich am Sonntag
juS Beft legen , damit sie am anderen Tage wieder tüchtig
angespannt werden können . Wir meinen aber, daß auch
die Arbeiter einen Anspruch auf eine Abwechslung am
tzonntag haben und daß man ihnen den Lohn , den sie
seit 14 Tagen verdient haben, nicht vorenthalten soll.
Der Herr Betriebsinspektor sollte sich doch auch die Folgen
klar machen, die durch die Verzögerung der Lohnaus¬
zahlung vielfach eintreten können . Beim Fahrpersonal
stmn es Vorkommen, daß der auf seinen Lohn wartende
Bedienstete am Montag in der Frühe wegfahren muß .
Kommt er dann abends spät, wenn die Kasse schon längst
geschlossen, hier an und er hat Dienstag früh wieder
Dienst, so kann es Mittwoch werden, bis er endlich sich
seine paar Groschen holen kann . Unter diesen Umständen
bleibt dem Arbeiter nichts anderes übrig, als sich die
Sachen auf Borg zu holen , während er sein Geld bei
her Bahn zu gut hat. Dadurch kommen dann die Ar¬
beiter bei den Geschäftsleuten in Mißkredit, was ftir die
vahnverwaltung gewiß kein Ruhm ist. Man sollte es
eigentlich für unmöglich halten, daß ein Vorgesetzter so
eigenmächtig verfährt . Wo solle» da die Leute noch
Freude zum Dienst hernehmen’i Die Vorenthaltung des
verdienten Lohnes kann aber auch nur von einem Manne
geschehen, der keine Ahnung hat , lvas es heißt, eine
Familie bei einein Lohn von 2,20 bis 2,40 Mk. — wie
er vielfach in Villingen verdient wird — zu ernähren.
Nicht alle Leute sind so gestellt , wie Herr Weis, der ja
schon einige Tage auf sein Gehalt warten kann . Erspar¬
nisse können sich die hiesigen Bahnbedienstetennicht machen;
denn die neue Lohnordnuug ist auch nicht in dem Maße
ausgefallen , daß man noch einige Tage auf seinen Lohnwarten kann . Ueber die Wahl wird ja wieder mit dem
. arbeiterfreundlichen Herzen" geprahlt werden . Die Tat¬
sachen beweisen das Gegenteil von Arbeiterfteundlichkeit.

* Waldshut , 30. Mai. Zu dem Großfeuer in
« örivihl wird berichtet , daß es in dem Ortsteil Winkel
ausbrach . Etwa 17 Familien mit 70 Köpfen sind obdach¬
los, die bei hiesigen Leuten einstweilen Unterkunft fanden.
Man vermutet als Brandursache ein schadhaftes Kamin.
Der betr. Ortsteil besteht größtenteils aus Strohhäusern .
Hilfe tut not.

* Aus Bade », 30 . Mai . Gestern und heute tagtefe Darmstadt der Bund deutscher Verkehrsvereine. Es
wurde eine Resolution gefaßt, in der die beabsichtigte
vetnebsmittelgemeinjchaftbegrüßt, aber entschieden Wider-
<w«ch gegen jede Verteuerung der Tarife erhoben wird.
Die Resolution spricht sich dafür aus , daß besondere Er¬
leichterungen des Verkehrs, die sich unterhalb des ge¬meinsamen Tarifs bewegen , z . B . das Kilometerheft in
Baden, von der Tarifrejorm nicht berührt , sondern bei¬
behalten werden.

,
* Mannheim» 30. Mai. Ein sensationeller Vorgangspielte sich in der Nähe des Panoramas ab. Der seit

April nach Unterschlagungen von 16 000 Mk. flüchtige
Prokurist des Brauhauses Würzburg, Ludwig Schmitt ,hat sich in einem Hause erschossen . Schmitt hatte die
Aufmerksamkeit eines Schutzmanns erregt, der in ihmeinen steckbrieflich Verfolgten verinutete. Als sich zu dem
Schutzmann noch ein anderer in Zivil gesellte und dieseauf ihn zugingen , ergriff Schmitt die Flucht und ging indas Haus ll 4, 18. Dort brachte er sich zlvei Schüssetn den Kopf bei . Er war sofort tot. Außer einigem
Kleingeld fand sich in seinem Besitz noch eine Hundcrt-Franks-Note vor. Wo Schmitt sich seither aufgehalten
hat , ist noch nicht festgeslellt. Er war 33 Jahre alt.* Mannheim, 30 . Mai. Im Floßhaken wurde die« 'che des Friseurs Koos von Mahlberg , wohnhaft hier,^ landet. Allem Anschein nach hat sich Koos infolgehwermntes das Leben genommen .

Deutscher Keicbstag.
(191. Sitzung.)

Berlin , 30 . Mai.
Das Hans , welches heute nach mehrtägiger Paukmre Beratungen wieder aufnahm, war leidlich besetz** herrschte im Saale eine bemerkenswerte Unruhe ; au

wiederholte Glockenzeichen des Präsidenten vermocht «
?* ? {“* Augenblicke etwas Ruhe zu schaffen. Es war«
zwischen die im heutigen Seniorenkonvente voni Graf «
wallestrem geniachten Mitteilungen bekannt gewordedie Session heute geschlossen werden sollte, und dc
r® «och die ersten fünf Punkte der Tagesordnung b« « n werden sollten .

Rach Erledigung von Petitionen und Rechnungssach «®w> nach Versagung der straftechtlichen Verfolgung dl
ü, «ordneten Peus und Thiele wegen Beleidigung dur

Presse trat das Haus in die Besprechung des Bericht «
r * Ar !ch"ftsordnungskommission über die MitteiluiE»n Akten in einer Strafuntersuchung gegen den Abgeor

■»5 e ssen (Däne) ein , in dessen Geschäftsräumenei«
Mrssuchungvorgenommenworden war . DieKommissül^äug, vor, in einer Resolution eine solche Haussuchui" s einen Verstoß gegen die Immunität der Reichstag
^ Sueder zu bezeichnen . Es sprechen Redner aller Pa

teien im Sinne de» KommissionSantrages. Der Kom-
missionSantrag wurde angenommen, und zwar ein¬
stimmig .

Präsident Graf Balleftrcm erklärt, der Reichstag
stehe am Schluffe seiner Session. Der Abg . v . Normann
(kons .) sprach dem Präsidenten den Dank des Hauses aus ,für den Graf Ballestrem seinerseits herzlichst dankte .
Alsdann verlas Staatssekretär Graf Pofadowsky die
allerhöchste Botschaft und erklärte den Reichstag für ge¬
schloffen. Nach einem dreimaligen Hoch auf den Kaiser
gingen die Mitglieder des hohen Hauses auseinander .

I^eues aus aller Alelt.
Esten, 30. Mai . Seit heute Mittag 1 Uhr lvütet

in den benachbarten Bottroper Waldungen ein großerBrand . Ueber tausend Morgen sind bisher dem Feuer
zum Opfer gefallen.

Halberstadt , 30 . Mai . Der Schnellzug Hannover-
Leipzig ist bei Heudeber entgleist. Ein Arztwagen ist
abgegangen.

Leipzig , 30. Mai . Schlvere Erkrankungen infolge
von Genuß verdorbenen Fleisches sind in den Vororten
Möckern und Wahren vorgekommen . Gegen 70 Personen
liegen darnieder . Zwei Kinder des Wagenführers Christianin Möckern sind gestorben. Christian selbst ist sehr
schwer erkrankt. Man vermutet, daß die Erkrankungen
zurückzuführen seien auf Fleischeinführung aus preußischen
Grenzorten.

Sydney , 30. Mai . Der Dampfer „ Germania "
meldet: Am 18. April wurden durch einen Orkan auf
Ponape sowie Kusaie alle Häuser und Plantagen zerstört.
Auf Ponape wurden 20 und auf der Kusaieinsel fünf
Personen getötet. Der Schaden beziffert sich auf drei
Millionen Mark.

Der Krieg zwlfcben Russland
und Japan .

Von den Kämpfen in der Mandschurei.
rv . Petersburg . 30. Mai . (Petersb . Tel. - Ag.)

General L i n e w i t s ch meldet dem Kaiser unter
dem 29 . Mai : Die japanische Abteilung , welche
am 25. Mai Saimianchan besetzte , verließ am
26. Mai dieses Dorf . Sie marschierte nach Süden
auf A i ch i l i p o u . Auf dent linken Flügel ver¬
suchte die feindliche Vorhut , unsere Vorposten zu¬
rückzutreiben , wurde aber zurückgeschlagen.

Togos Berichte.
w. Tokio , 30. Mai . (Amtlich .) Die von Ad¬

miral Togo im Hauptquartier cingelaufenen Be¬
richte lauten folgendermaßen :

Er st er Bericht , eingegangcn am Morgen des
26 . Mai : Sofort nach dem Eintreffen der Nachricht, daß
daß russische Geschwader in Sicht sei , fuhr unsere ver¬
einigte Flotte ab , um die russische Flotte anzngreifen.
Das Wetter ist heute schön , aber es geht schwere See .

Zweiter Bericht , eingetroffen in der Nacht
vom 27. Mai : Das vereinigte japanische Geschwader
griff die russische Flotte heute in der Nähe von O t i n o-
schima , südöstlich von Tsuschima gelegen , an und be¬
siegte sie, indem sie m i n d e st e n s vier Schiffe
zum Sinken brachte und de » anderen schweren
Schaden zufügte. Der unseren Schiffen zugefügte Schaden
ist unbedeutend . Die japanischen Torpedobooiszer-
störer und Torpedobootsflotte machten nach Sonnenunter¬
gang einen Angriff.

Dritter Bericht , eingelaufen am Morgen des
29 . Mai : Die Hauptmacht des vereinigten japanischen
Geschwaders setzte die Verfolgung des Feindes
seit dem 27. Mai fort und griff am 28. Mai in der Nähe
der Liancourtriffe , nördlich vonOkinoschima , eine
Gruppe von Schiffen an, die aus den Schlachtschiffen
„Nikolai l . " und „Orel ", sowie den Panzerschiffen „Ssen-
jawin" und „ Apraxin" und dem Kreuzer „Jsumrud " be¬
stand . Der „Jsumrud " entkam , während die vier übrigen
Schiffe sich ergaben . Die japanischen Schiffe wurden
nicht beschädigt . Nach Berichten von Gefangenen sind die
in der Schlacht vom 27 . Mai gesunkenen Schiffe die
Schlachtschiffe „Borodino" und „ Alexander 111 . "

, der
Kreuzer „ Shemtschug" und drei andere Schiffe . Kontre-
admiral Nebogatow und ungefähr 2000 andere
Russen wurden gefangen genommen. Nachfolgende Ver¬
luste erlitt der Feind außer den oben erwähnten noch
seit dem Beginne der Schlacht , wie von den Komman¬
danten, die nicht unter Togos direktem Befehl stehen,
und von den Beobachtungsstationcn berichtet wird : „ Ad¬
miral Nachimow "

, „ Dmitri Donskoi" , „ Swjetlana "
, „Ad¬

miral Uschakow"
, „Kamtschatta"

, „Jrutschusch " und drei
Torpedobootszerstörer wurden zum Sinken gebracht ; der
Panzerkreuzer „Wladimir Monomach " sank, nachdem er
genommen worden war ; ein Spezialschiff, dessen Name
unbekannt ist, und ein Torpedobootszcrstörer wurden ge¬
nommen . Die bisher bestiinmt bekannt gewordenen
Verluste der Russen sind folgende : 2 Schlachtschiffe, 1
Küstenverteidigungsschiff , 6 Kreuzer, 2 Spezialdienstschiffe
und 3 Torpedobootszerstörer gesunken ; 2 Schlachtschiffe,
2 Küstenverteidigungsschiffe , 1 Spezialschiff und 1 Tor¬
pedobootszerstörer genommen. Bisher ist noch nicht klar -
gestellt , ob drei Schiffe , welche nach den Angaben von
Gefangenen gesunken sein sollen , in der erwähnten Auf¬
zählung enthalten sind oder nicht . Außer den 2000 Ge¬
fangenen, welche die Hauptmacht des vereinigten Ge¬
schwaders gemacht hat, sind noch mehr als 1000 Mann
gefangen genommen worden. Der Kampf zur
See ist noch im Gange , so daß es einige
Zeit dauern wird, bis die endgültigen Resultate bekannt
werden.

W . London , 30. Mai . Dem „Evemng Stcn
dard " wird aus Schanghai gemeldet , daß ein
kleiner russischer Kreuzer dorthin zurückge¬
kehrt und in den Hafen eingelaufen ist, sowie daß
sechs in Wusung liegende russische Transport¬
schiffe eingewilligt haben, sich dort internieren zu
lassen .

W . Petersburg , 30. Mai . Aus zuverlässiger
Quelle verlautet , daß außer deni Kreuzer „Almas"
das Hospitalschiff „Orel " und ein Torpedoboot in
Wladiwostok angekommen seien . Das
Linienschiff „Knjaes Ssuworolv "

, das Flaggschiff
des Admirals Roschdjestwensky „Offljaebja " und
das Flaggschiff des Admirals Foelkersahm „Boro¬
dino "

, sowie der Hilfskreuzer „Ural " und der
Transportdampfer „Kamtschatka " seien gesunken .
R o s ch d j e st w e n s k y sei verwundet auf einem

von dem Leutnant Durnowo befehligten Torpedo¬
boot g e r e t t e t w o r d e n und entkommen .
Weitere Nachrichten liegen bis jetzt bei dem Marine¬
stab nicht vor.

London, 30. Mai. Das Reutersche Bureaumeldet aus Petersburg : Der russische Kreuzer
„ Almas " ist in Wladiwostok eingetrosicn.Tie Admiralität hat keine Nachricht , daß iwchandere Schiffe entkomnien sind . Der Kapitän des
„ Almas " bestätigt die Meldung , daß das Linien¬
schiff „ Fürst Ssuworow " und vier andere Schiffedes baltischen Geschwaders, darunter der „ Borodino " ,
gesunken sind. Gerüchtweise hieß es heute, der
Kapitän des „ Almas " teilte dem Kaiser mit , daß
Admiral Roschdjestivensky an Bord eines
Torpedoboots gegangen sei . Kapitän Z i l o t i von
der Admiralität erklärt das Gerücht jedoch für un¬
begründet und bemerkt ferner, daß über den Zu¬
stand des Kreuzers „Almas " keine Meldung vor¬
liegt.

London, 30. Mai . Die japanische Ge¬
sandtschaft veröffentlicht folgende Depesche aus
Tokio voni 30. Mai : Die vier erbeuteten
russischen Kriegsschiffe wurden heute
wohlbehalten nach unseren Kriegshäfen gebracht ,
nämlich „Orel " nach Maizurn , „Imperator
Nikolaus I . "

, „General - Admiral Apraxin " und
„ Edmiral Sscnjawin " nach Sasebo .

w . Washington , 30. Mai . Das Staats¬
departement hat folgende Depesche aus Tokio
von heute erhalten : Amtlich wird bekannt ge¬
geben , daß alle russischen Schlachtschiffe mit Aus¬
nahme des „Orel " und des „Nikolaus I . "

, die ge¬
nommen wurden, unter gegangen sind und
daß die Admirale Roschdjestwensky , Föl -
k e r s a h m und Nebugatow gefangen
sind .

w. Petersburg , 30. Mai . General Line -
witsch meldet von gestern : Der Kommandant
des in Wladiwostok eingelaufenen Kreuzers 2 . Kl.
„ Almas " berichtet : Am 27 . Mai verwickelte das
Geschwader Roschdjestwenskhs in der
Tsuschimastraße die japanische Flotte in einen
Kampf. An diesem Tage sind die Panzerschiffe
„ Suworow "

, „ Borodino " und „Osljablja "
, sowie

der Kreuzer „Ural" verloren gegangen. Das
Linienschiff „Alexander III . " wurde schwer be¬
schädigt. Nach Beginn der Schlacht wurde Admiral
Roschdjestwensky schwer verwundet
und auf ein anderes Schiff gebracht. Nachdem die
„Almas " vom Geschwader getrennt war , begann
die Schlacht in der Dunkelheit von neuem . Das
Ergebnis des Nachtkampfes ist noch nicht bekannt.
Die von ihrem Geschwader abgeschnittene „Almas "
lief dann in Wladiwostok ein. Nach dem ergän-
zenden Bericht des Kommandanten der „ Almas " ,
der durch den Hafenkommandanten von Wladi¬
wostok übermittelt wurde, wurde die „ Almas " ab¬
geschnitten und konnte ihr Geschwader nicht wieder
erreichen . Das Transportschiff „Kamtschatka "
wurde schwer beschädigt . Auf der „ Almas " wurden
ein Leutnant und vier Matrosen getötet und zehn
Matrosen verwundet, darunter drei schwer. Es
liegt kein Bericht darüber vor, wer von den ge¬
sunkenen Schiffen gerettet und wer mit ihnen um¬
gekommen ist .

Letzte Nachrichten.
v . Petersburg , 31 . Mai . Heute früh werden

in Szarskoje Szelo sämtliche Mtglieder des Kriegs¬rats und die Minister, sowie hervorragende Kriegs¬räte zusammentteten, um angesichts der Mel¬
dungen über die Seeschlacht in der Koreastraße,deren unglückliche Einzelheiten erst jetzt in vollem
Umfange bekannt werden, iiber die Frage der Fort¬
setzung des Krieges zu beraten .

w . London , 31. Mai . „Daily Expreß" meldet
aus Cobe : Japanische Fischerboote brachten
eine Anzahl Russen an Land , die sie von Booten
und Schiffsttümmcrn aufgenomnien hatten . Die
Russen erklärten, daß die größere Schußweite der
japanischen Geschütze es den Japanern ermöglicht
hätte, außer Gefahr zu bleiben, ivährend sie
die Russen mit einem mörderischen Feuer über-
schütteten . Infolgedessen verlor die ganze Flotte
sehr schnell den Mat . Es entstand eine
Panik , welche durch einen Torpedoangriff
noch gesteigert wurde. In vielen Fällen stürzten
die Mannschaften vollkommen regellos nach den
Booten, ohne den Kampf abzuwarten .

w . Schanghai , 31 . Mai . Der russische Trans -
Portdampfer „Korea" ist, von einem Schleppdampfer
begleitet, heute in W u s u n g angekommen. Die
„Korea" ist durch Schüsse schwer beschädigt . Der
Kapttän berichtet , er sei bei der Flotte gewesen,als der Kamps begann . Er sei dann mit voller
Geschwindigkeit davon gedampft .

w . London, 31 . Mai . (Wolftelegramm .)
„Daily Expreß" meldet aus Tokio : Der
russische Kreuzer „C r o m b o c" mit fast
800 Man « an Bord , stieß beim Berlafse « von
Wladiwostok auf eine Miene «nd ging bei
schwerer See unter .

Letzte port .
w. Darmstadt , 30 . Mai . Die „ Darmstädter Ztg ."

veröffentlicht den eingehenden Bericht des zweite« AuS»
schusies der Erben Kammer über die Wahucchisvortage ,
die die Einführung des direkten , gleichen „ >:d geheiinen
Wahlrechtes zur Zweiten Kammer vorsieht. Die Mebr -
heit des Ausschusses steht der Vorlage ablehnend
gegenüber , hält sich aber für verpflichtet, nach Mitteln
und Wegen zu suchen , die eine Annahme der Vorlage
ermöglichen , ohne daß durch llebermächtigwcrdcn von
Sonderbestrebungen der Staar notlcide. Aus dieser Er-
ivägung heraus haben 21 Mitglieder der Ersten Kammer
einen Initiativantrag aus Abänderung der Artikel 07,09 und
llO dcrVerfasiungsurkundeeingcbracht. Hiernachwerden die
beide » Kammern inbezug ans das Bndgetrecht gleichge¬
stellt , die Auflagenweitercrbebung tm Falle des Äicht -
zustandekonimcnS eines Finanzgesetzes wird neu geregelt
und für gewisse Fälle (Bei Gesetzen über direkte und in
direkte Staatssteuern sowie über Gemeindesteuern) eben¬
falls die Zustimmung beider Kammern, aber unter Weg¬fall der Durchstimmung . verlangt . Der Ausschuß der
Ersten Kammer hat die Annahine dieser Aenderungen
sowie einiger anderer abändernder Punkte im Gesetze
selbst als conditio s 'ne qua non für seine zustimmende
Stellung zur Vorlage bezeichnet .

vv . Würzburg , 30 . Mai . Das „ Würzburger Jour¬nal " meldet : Nach einer hierher gelangten Depesche hat
sich heute Morgen in Mannheim der Anfang April d . I .
flüchtig gegangene Prokurist Ludwig Schmitr erschossen.
Derselbe war Kassier im Brauhaus Würzburg und hat
ca. 60000 Mark unterschlagen .

Halberstadt , 30 . Mai . Bei der gemeldeten Ent¬
gleisung des Schnellzugs Leipziq -G^ teinünde im Bahn¬
hof Heudeber -Danstedt wurden fü " Personen durch um¬
stürzende Wagen leicht verwundet. Ein größeres Unglück
wurde dadurch verhindert, daß der entgegenkoiumcnde
Schnellzug öuiiU Achtsamkeit de? Bahnwärters rechtzeitig
zum Halten gebracht wurde.

w. Hannover , 31 . Mai . Bei der R e i ch s t a g s -
w a h l in Hameln - Springe erhielt Haus¬
mann (natl .) 8189 , Nehren (Bündler ) 3739, Leuthe
(Welfe ) 4964 und Brey (Soz .) 8712 Stimmen .
Verschiedene Orte fehlen noch . Stichwahl zwischen
Hausmann und Brey.

w. Dresden , 31 . Mai . Heute Stacht beichloven
10 000 Zigarettenarbeiteriunen , sowie junge Leute aus
25 Dresdener Zigarettenfabriken, in den Generalstreik
einzutreten, nachdem ein Teil von ihnen wegen der Zu¬
gehörigkeit zum Tabakarbcrtervorband auSgesper rt
worden ist.

iv . Paris , 31 . Mai . Bon einem Berichterstatter
wird gemeldet , daß gestern Nachmittag in der
Avenue du Bois de Boulogne bei der Vorbeifahrt
des Königs von Spanien ein Mann das Spalier
durchbrach, mit dem Dolch in der Hand auf den
Wagen des Königs stürzen wolltzp und ausrief :
Tod den Tyrannen , nieder mtt den Inquisitoren .
Er wurde sofort verhaftet. Es ist ein gewisser
Garnerh , Sekretär der Genossenschaft der Gold -
schiniedegehllfen und den Gerichten seit längeren
Jahren als Anarchist bekannt . Ferner wurde ein
Gutsbesitzer namens de C u s s h verhaftet , wett er
bei der Borbeifahrt des Präsidenten Loubet Be¬
schimpfungen gegen denselben ausstteß . Die Polizei
mußte Cuffy vor den Angriffen der Menge schützen.

w . Belgrad , 30 . Mai . (Wiener Korrejp .-Bureau .)
Ein Ukas des Königs verfügt die Auflösung der Skup-
schtina und ordnet die Neuwahlen aus den 23 . Juli an.
Der Wiederzusammenttittder Skupschtina wurde auf den
7 . August festgesetzt .

w. Christiania , 30 . Mai . „ Asten Posten "
schreibt : Bereits früher wurde durch den ge¬
heimen Ausschuß in Stockholm dem
Könige zu erkennen gegeben , daß die Ausübung
seines Rechtes , man kann wohl hinzufügen , seiner
verfassungsmäßigen Pflicht , einem einstimmig ver¬
langten rein norwegischen Gesetz die königliche Be¬
stätigung zu geben , in Schweden eine Krise
nach sich ziehen werde , unter deren Druck der
König zwischen beiden Ländern zu wählen haben
würde. Das ist ein schwedisches Veto ,
welches versteckt aber deshalb nicht weniger kräftig
gegen die Ausübung des Selbstbestimmungsrechtes
Norwegens eingelegt würde ; Norwegens König
würde gezwungen werden, sich zum Dolmetscher
und Werkzeug für dieses Veto zu machen. So ist
König Oskar gegenwärttg ein Gefangener
im Stockholmer Schlosse , so sestgebunden
durch schwedische Befehle und Drohungen , daß es
ihm nicht möglich sein würde, sich hierher zu be¬
geben , wo alles ihn zur Ausübung seines hohen
verfassungsmäßigen Anfttages gerufen hat . Das
ist ein Bild von schmerzlichem, fast tragischem
Charakter.

w . Christiania , 31 . Mai . Die Abreise der
norwegischen Staatsratsabteilung aus Stockholm
ist mit Genehmigung des Königs erfolgt . Die
Behauptung , daß diese Abreise den Abbruch der
diplomattschen Verbindung bedeute , ist aus der
Luft gegriffen . Der Aufenthalt der norwegischen
Staatsratsabteilung hier wird nur ein zeitwei-
liger sein. _

Vemnsanzeiger.
Gruppe Mühlburg . Donnerstag den 1 . Juni , vor¬

mittags 9 Uhr , außerordentliche Versammlung im
„Rheinhafen" . Tagesordnung : Wahl eines Schriften¬
kolporteurs. Vollzähliges Erscheinen ist notwendig .

Briefkaften .
A . SR., Daxlanden . Wir müssen die Aufnahme

Ihrer Erklärung, weil dieselbe für die breite Oeffentlich-
keit kein Interesse bietet, ablehnen. _

Verantwortlich im redaktionellen Teil für den Leit¬
artikel, die Rubriken : Politische Uebersicht , Aus Baden ,
Deutschland , Ausland, Parteinachrichten, Feuilleton und
Telegramme : Wilh . Kolb ; für den übrigen Teil :
Albert Willi ; für die Inserate : Karl Ziegler .
Buchdruckerel und Verlag des Volksfreund, Geck u. Co .
Sämtliche in Karlsruhe ._ _

MF * Wegen des gesetzlichen Feiertags
„Himmelfahrt " erscheint die nächste Nummer
unseres Blattes erst am Freitag .

39. MtagSVahlbeM Kar!srnhc-MjMU.
Sonntag den 4 . Juni , nachmittags 3 Uhr in der Restauration«ermann in Beiertheim

WGdejirkskoilstttk?.
Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.

»-» „ Zutritt hat jeder Patteigenosse, der fich legitimieren kann oder als
bekannt itt. 1970ekannt ist.
Zahlreichen Besuch erwartet

0a » Agitationskomitee .
% Partei Pfngei» i. Wihlmki» SiStziize«.

bamstag den 3. Juni , abends halb S Uhr im „Tivoli "

Xsupt-Verssmmlung.
Tagesordnung : „Die bevorstehende Stadtverordnetenwahl «nd

Aufstellung der Kandidaten hierzu .
Ehrenpflicht jedes Genossen , an dieser Versammlung teilzu-« hmen. Keiner darf fehlen . 1987

0a « Wahlkomitee .
Afthlburg .

( t 2 un & 3 Zimmerwohnungen sind
alT ? | u vermieten: Rheinstraße 6,^ « haus I , bei Haid . 1737

Mölrl. Zimmer
(monatl. 9 Mk.) zu vermieten.

Dnrlacher -Allee 2«, V.

WM" fforzheim .
Deutscher Metallarbeiterverband.

Samstag den 3 . Juni , abends halb 8 Uhr im „Tivoli "

Tagesordnung :

„Der Keucht der Pforchemer
it . iton Sie

und dre
Referent : Kollege Weis ».

Hierzu sind die Gewerkschaftsvorstände und Kattelldelegierten höf-
lichst eingeladen.

Zahlreiches Erscheinen erwartet 1982
Die Ort »werwaitung .

Spätjahrsmesse 1905 in Karlsruhe.
freitag den 0 . Juni d. I. , vormittags 0 Uhr, werden

em Meffeplatz die Verkaufsbuden » Waffelbnden , Zncker-
bnden und Geschirrplätze für die Spätjahrsmeffe 1005 öffentlich
an den Meistbietenden versteigert.

Karlsruhe den 24. Mai 1905. 1929 .2
Die Messe-Kommissi»«.

5 Grosse
«

invaliden- Geld- Lotterie *

2928 Geld5"
X

Ziehung sicher 8 . Juli 1905 "WS X

44,0008
8 1. Mk. 30,000 - 30,0008
K 3 . Mk . 5000 - Mk . 5000 *
« 2926 Mk . 19,000 - 19,000 «
« r.one Ä 1 11 lose 10 M. ^ ~
S J. Stürmer , Generaldeb . , Strassburg LE., Langestr . 107 . ^In Karlsruhe : CarlGrötz , HebelBtr. il/15 , C . Wieder , L Michel,E .

| Wilh. Eckert,
Uhrmacher . Marienstr. 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in Taschen -
und Wanduhren . Billige Re¬
paratur -Werkstütte , Trau¬
ringe , 8 und 14 karat. gestempelt,
das Paar von Mk . 12—27.

Mt KMikltk!
2 Halbfranz, pol. Bettstellen, Rösten,

Polstern u . Matratzen , 1 Chiffonnier,
1 Kommode , 1 Tisch mit eich . Platte ,
4 Rohnsiühle (alles poliert ), 1 Küchcn -
schrank, 1 Küchentisch und 2 Hocker
ist um den spottbillige » Preis von
310 Mk . zu verkaufen bei
Willi. Seifer, Mtnßr . 85.
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ti illi Eiimlir Itr Stall ( irlsnli ml IiiüIhi !
Dem Beispiel etner großen Anzahl Städte deS deutschen Reiches folgend , hat sich auch hier

eine größere Anzahl Detailgeschäfte zu dem Zwecke vereinigt , dem Publikum beim Einkauf ihre- Be¬

darfs einen einheitliche« Spar - Rabatt zu gewähren .
Die in dem

WMM - Dkreiu Karlsruhe
vereinigten Geschäfte verpflichten sich auf Verlangen ihrer Käufer , diesen Rabattmarken in der Höhe
des baren Einkaufsbetrags auszuhändigen . Diese Rabattmarken werde« , sobald ste den Betrag von

Mk. 200 .— erreicht haben und in ein bei allen Verkaufsstellen vorerst unentgeltlich erhältliches Spar -

buch eingeklebt sind , bei der

Gewerbe - «. Vorschutzbank Karlsruhe , Zirkel 30 ,
in bar mit fünf Prozent , d . i . Mk. 10 .—. jederzeit i» bar eingelöst . Ebenso auch bet alle ,

Berkaufsstcllen , die unsere Rabattmarke « auSgebeu .
Es ist hierdurch Gelegenheit geboten , sich eine Sparkafle durch Sammlung von Marken und

Büchern anzulegen ' und sie bei pasiender Gelegenheit , ohne Umstände und ohne dafür Ware » eutt

nehmen z« müssen, zur Auszahlung zu bringen.

Die Ueberschüsie , welche durch Nichteinlösung von Rabattnrarken entstehen , werden überdiG
— vorbehalüich besonderer Beschlüsie des Vorstands — an die dividendenberechtigten Konsument »
vertcllt , und zwar so , daß jeder Einlöser eine- mit Mk . 300 .— versehene» RabattsparbuchS eitM*
Dividendenschein unentgeltlich erhält .

und Dividende eine absolute Gewähr einer str« lg reelle » Bedienung . Da jedes nicht durchs
reelle Geschäft von der Mitgliedschaft auSgefchloflen ist oder wird , so finden di« Käufer ein« fc« ß
nicht existierende Sicherhest vorteilhaften LülkaufS.

Angesichts aller dieser Vorzüge dürfen wir wohl von der Einficht des Publikums erwar
daß es unsere Mitglieder beim Einkauf in jeder Weise bevorzugen wird . Die » um so mehr, als aS» ;
Konsumenten nicht nur da« größte Interesse an der Erhaltung möglichst zahkredher BezugSqueffgal
— deS besten RegulierungSfattorS Einstiger Preise und Kaufbedingungen — besitzen , sondern
ein solches an der Kräftigung und Gesundung eines leistungsfähigen , selbständig« , ehrbaren M

standes Hab« !
Kt dieser Erwartung erfolgte der Zusammenschluß der Detailisten im Rabatt -Spar - BereiM ^

Karlsruhe .

Der vorstani -et Labatt-5par-vereinz Lerftruhe.
Bis heute haben sich nachfolgende Firmen dem Rabatt -Spar -Berein angeschlosien und werden bei denselben Rabatt -Sparbücher , sowie Rabatt -Sparmarken von Donnerstag b« 1 . Jnni , »

zur Ausgabe gelangen :

Bauer , Wilhelm , Hofhutmacher, Kaiserstraße 84.
Baum , WUh ., Drogen» u. Kolonialw., Werderst. 37.
Beha , Anton , Friseur , Kaiserstr. 181.
Beier , Oskar , Stickereien , Weißw., Kaiserstr. 174.
Bender , Gustav , Delikat, u. Kolonialw., Lammst. 5.
Berrkmttller , Friedr ., Eisenwaren, Küchengeräte,

Er^ rrinzenstr. 8.
Beyer , Alex ., Mechaniker , Optiker, Waldftr. 77.
Bicler , Herm ., Damen-Friseur und Puppengeschäst

Kaiserstraße 223 .
Bischofs » K. F . , Delikat, u. Kolonialw., Kronenstr. 4.
Blum , S ., Tee und Konfitüren, Kaiserstr. 209 .
Börsig , Albert , Kolonialwaren , Durlacherallee 28.
Boländer , Wilh ., Ranufakturw ., Kaiserstr. 121 .
Bnchdrnckerei FidelttaS , E. S . m . b . H ., Erb-

prinzenftr. 6.
Burg , Mathilde , Damenkonfektion , kaiserstr . 23S.
Burkart , Hermann , Kolonialwaren, Werderstr. 81.
Cartharius » C . » Delikat, u . Kolonialw ., Karlft. 13a.
Chrustschoff , v. P «, Bureaueinr ., Friedrichspl. 7.
Denble , Ernst , Kolonialw., Landesprodukte, Drogen,

Augartenstr. 24.
Deutsches Bandagenwerk (Oskar Fischer), Kranken¬

pflege-Art., Karlfriedrichstr. 6.
Dietrich , Friedrich , Wurstler, Wilhelmstr. 28.
Dietrich , Rud . Hugo , Handschuhe u. Herrenmodew.,

Kaiserstr. 177 .
Distelhorst , I . L., Möbelfabrik. Waldstr. 33.
Dorner , Hermann , Bäckermstr . , Adlerstr. 2»,
Dörflinger Ludwig , jr ., Kohlenhdlg., DouglaSstr. 16.
Dörflinger , Ludw ., Kolonialwaren , Waldstr. 4S.
Drescher L . P . , Damenhutfabrikatioa , Lammstr. 8.
Dreyfnß , . iäfc. S ., Manufakturwaren , Arbeiter¬

artikel, Kriegstr. 8.
Dung , Marg ., Damenkonfektion. Kaiserstr. 88.
Eckert -Kramer , Putzgeschäst , Karlfriedrichstr. 22.
Erkert , Wilh .» Uhrmacher , Marienstr . 30.
Eggeling , Friedrich , Friseur , Hebelstr. 13.
Eiffele , I . F .» Papier « u. Schreibw. , Buchdruckerei,

Werderpl. 41 .
Erb , W . (F . Bissinger Rachf ), Kolonialwaren , Mark»

grafenstr. 32.
Estelmann , Jean (<3 . Benzinger Nachf .), Herrenst. 12.
Ettliuger , Gebr .» Besatz» u. Modew., Kaiserstr. 199 .
Farrer & Cie . » Kohlenhandlung, Waldstr. 35.
Feistkohl , Emil , Uhren» u . Goldwaren , Kaiserstr. 87.
Felkel , Joh . Heinr ., Herrenkonfektion , Kaiserstr. 181.
Fischer , Franz A Cie ., Weinhdlg., Steinstr . 29.
Fishel , Carl , Schokoladen, Waldftr . 41 .
Frey , Karl , Herrenarrikel, Kaiserstr. 99.
Freyheit , H., Schuhwaren, Kaiserstr. 117.
Freyheit , Otto , Uhren» u. Goldlvaren , Kaiserstr. 117 .

(T. A. Lepper), Kaiserstr. 138.
, ichs , Änu « 4t Berta » Putzgeschäst, Herrenstr . 22.
Galling , Ww .» Kolonialwaren, Marienstr . 70.
Geisendörfer , Hch . » Stickerei und TapisseriegeschLft ,

Herrenstr. 22.
Glöckner , H. A., Hüte u. Mützen, Kaiserstr. 141.
Götz, I ., Schuhgeschäft , Schützeastr . 44 .
Grost , G ., Kolonialwaren , Waldhornstr. 48.
Hager , Carl , Delikat, u. Kolonialw^ Karlfriedrichst. 22.
Hager , WUh .» Friseur, Kaiserstr. 81.
Haldiman » , Ed ., Delikatesten, Schützenstr . 1».
Hanselman «, Karl , Bäckermstr .. «malienstr. 49.
Harlfinger , Wilhelm , Kolonialwaren, Leopoldstr. 30.
Hasler » G ., Herrenkleider, Kaiserstr. 100 .
Hebetseu , R ., Werderplatz 38, Hau«- u. Küchengeräte.
Heck, Leopold , Friseur, Hirschstr . 12.
Heil , Albert , Schuhmachermstr., Erbprinzenstr . 2.
Hcrtenstei « , Joh ., Manufakturware», Herrenstr. 28.
Hetz, Joh ., Korbwaren . Kaiserstr. 128 , Schützenstr . 20.
Hetze!, Ott », Friseur . Kaiserstr, 247 .
Hofmann,A «gust,Delikat . u.Kolo»ialw .,Augustastr.20.
Hofmanu , K. W ., Papier » u. Schreibwarenhandlg .,

Kaiserstr. 69.
Hornberger Kleiderfiliale (Hermanii Friedrich),

Schützenstr . 19.
Hutwnel , G . (Hans Trede Nachf.), Handelsgärtneret ,

Kaiserallee 98.
Jägel , A ., Kunsthandlung, Markarafenstr. 38.
Jessen , C ., Weinhandlung, Karlstr. 29».
Jock , Karl , Uhrmacher , Markgrafeastr. 33.
Jost , Gebe ., Nachf., Kolonial», Material - u. Farb-

wareu , Kronenstr. 28.
Keck, Karl , Ww ., Konditorei, Kaiserstr. 70.
Keller , C . Kurz-, Weiß- u. Wollw ., Waldstr. »8.
Kern W ., Schirmfabrikant, Kaiserstr. 139 .
Kindler , C . 9L, Stickereigeschäft , Friedrichspl . 8*
Kintz, Anton , Drogen- u. Kolonialw. Sofienstr . 66.
Kiffel , J - a» , Delik ., Fische, Geflügel, Kaiserstr. 180.
Kley , Emil , Posamentier- u. Kurz» . Erbprinzenstr . 28.
Klingele , Aug ., Delikat, u. Kolonialw , Amalienstr. 71.
Klingele , Eugen , Uhren, Bold- ». Silber » . Erb»

prinzeastr. 26.
Klotter , B ., Reiseartikel, Koffer , Kroneustr. 28.
Koch, Harry , Uhrmacher . Herrenstr. 19.
Koch, Heinrich , Friseur, Kreuzstr. 8.
Kohm , Friede ., Krankenpflegeartikel, Kaiserstr. 184.
Kolb , Ludwig , Graveur , Herrenstr. 3.
Kölsch, Leopold , Garne , Strümpfe , Weiß « u . Boll -

wareu , Kaiserstr. 211 .
Kuhn , Leonhard , Friseur, Adlerstr. 18.

d KoloniaLampso «, Ott », Delikat, und
Wilhelmstr. 10.

ilonialw., Ludwig-

Laudauer , H., Schuhwarea , Kaiserstr. 183.
Lange , Heinrich <C. Layh), Eisenwaren, Hau«- und

Küchengeräte , Herrenstr. 28.
Langer , Rudolf , Kolonialwaren , Waldhornstr. 4.
Lasch, D ., Färberei , chem. Waschanst ., Sofienstr. 28.
Lauteuschläger » Leop . , Hosposamentier, Kaiserstr. 77.
Lautermllch Sohn , M ., Hoffattler und Tapezier,

Kafferstr. 184 .
Lindeulaub , A >, Pelzw . , Hüte u . Mützen , Kaiserstr. 191.
Loew -HSlzle » Eng ., Schuhwaren, Kaiserstr. 187.
Lorenz , Kolonialware« , Lesstngstr . 44.
Lösch, Aug .» Nachf. F . Kirchgeßner , Koloniakwarra,

Kaiserstr. 115 .
Lösch, Jakob » Drogen u. Kolonialw ., Herrenstr . 38,
Löwe , Jakob , Adolf Löwe Sohn , Mauusakturw.,

Adlerstr. 18 a.
Lucas » A ., Korsettgeschäst , Kaiserstr. 185 .
Mappe « , Georg , Nähmasch .- u. Fahrradhdlg ., Karl-

ftiedrichstr . 20.
Mayer , Otto » Drogen - u . Kolonialw., Wilhelmstr. 90.
Merkle , Wilhelm , Friseur, Amalienstr. 45.
Michel , Ludwig , Papierhandlung , Amalienstr. 48.
Moser , Karl , Friseur , Karlfriedrichstr. 22.
Müller , Eduard , Kofferfabrik, Waldstr. 49.
Müller , Fritz , Musikalienhandlg. , Kaiserstr. 321.
Müller , Herm ., HandelSgättner , Kaiserstr. 238.
Müller , Peter , Kolonialwaren, Marienstr . 88.
Mühle , I ., Kolonialwaren, Douglasstr . 32.
Nagel , Christian , Metzger , Kreuzstr. 17.
Nagel , Fr ., Konditor, Waldstr. 43 .
Nagel , Gust ., Nachf. , Herrenhüte. Kaiserstr. 118.
Nagel , Philipp , Eisenwareu, Kaiserstr. 55 .
Neu , Albert , Konditor, Douglasstr . 18.
Neu , E . Nachf . , Konfektion u. Putz, Kaiserstr. 74.
Nenman «, Eugen , Kolonialw., Kaiserallee 35.
Oertel , Christ . , Manufakt. , Bitten , Kaiserstr. 101/103
Oser , Bernhard , Kaffee , Tee u. Schokol ., Waldstr. 5.
Rathgeb , Franz X ., Delik ., Kolonialw., Waldstr. 57.
Ries , Hermann , Bürstengeschäft , Friedrichspl. 7.
Riffel , Franz , Korbwarenfabrik, Waldstr. 40».
Rinkler , Herm . , Filz» u . Sttohhüte , Schützenstr . 89».
Roder , P . , Wäsche- u . Ausstatt.-Gesch. , Kaiserstr. 138 .
Röderer , Emil » Konditor, tzähringerstr. 19.
Rommel , A., Konditor, Kaiserstr. 89 .
Rosenberger , Adolf , Effenwaren, Marienstr . 82.
Rothschild , A . H., Ausstatt.-Gesch ., Karlftiedrichstr. 8.
Rümmele , Friedolin , Schuhwaren, Marienstr . 51 .
Rupp , Wilh ., Kohlenhandlung, Hirschstr . 36a .
Sämann , Wilhelm , Weinhandlung, Waldstr. Al.
Sayer , Georg , Metzgermeister , Wilhelmltr. 53.
Schindztelorz , Th ., Friseur, Durlacheralle« 37.
Schmitt , Leopold , Kolonialw., Morgenstr. 31.

Schneider , Gebr ., Metzgermstr ., Erbprinzenstr. 2^
Sofienstr . 65a.

Schneider , Loreuz , Friseur , Hirschstr. 35.
Schneider , M « , (Jul . Stoeb « Rachf.), Papierh

lung, Schützenstr . 88.
Schueyer , I ., Herrenkonf. a. vetßw , Ecke

u. Werderstr, 58,
Schoch , Marti » , Herrengarderobe, Kaiserstr. 79.- - - - - ~ - . .

,8Si
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Schorpp , Friedrich , Reuwascherei , Sofienstr. 87.
Schwarz , Kourad , Jastall . str GaS», Waffer- mch j

Badeanlagea , Waldstr. 60.
Schwarz , Fr . Ott », Kunschaudlg .» RahmengeschSU - I

Kaiserstr. 225 .
Schweizer , Wilhelm , Friseur, Karlstr . 17.
Seidelmaier , Fr ., Konditor, Werderplatz 32.
Stein , Adolf , Herren - u. Kuabenaard., Kaiserstr. 74.
Stüber , Joh ., Menbeingeschäst, Kaiserstr. 159 .
Snck, OScar , Hofphotograph, Kafferstr. 223 .
Tisch, Hch., Weiß» n. Modewaren, Kronenstr. 45.
Todt , Karl , Haus- u. Küchengeräte , Kaiserstr. 108 .
Trapp , Eduard , Möbelhdlg. u. -Tapez., Herrenstr. 48.
Ulriet , F .» (CoSma Müller Rachf.), Bürstenivarruz(

Marieustr . 41.
B « roy , A . va « , Kolonialware«. Sofienstr. 48.
Bieser , Rudolf , Kurz-, Weiß» «. Wollw ., Kaiserstr. 158 .
Billtuger , Kiruer « . Co .» Glas - u. Porzellanwareu,z

Kaiserstr. 120 .
Bogel , Emil , Mrstenfabrtkant , Friedrichsplatz 3.
Wagner , Friedr ., Maler u. Tapez., Kapellenstr. 88.
Walz » Theodor , Droge», Mat .» u. Kolonialwaren,

Kurvenstr. 17 .
Weber , Friedrich , Drehermstr. , Kafferstr. 307 .
Weber , Wilh . , Kolonialwaren, Durlacherallee 2.
Wegman » , E . , Delik. «. Kolonialw. , Waldstr. 39.
Westheimer , I ., Weiß-, Wall- und Strumpfwarr »,

Kaiser Wilhelm-Pasiage 3.
Wiehuer , Wüh . , Kolonialwaren, Marienstr . 9.
Wilher , K. , Bäckermstr . u. Konditor, Wilhelmstr. Id.
Winzer , Christta » , Kolonialtoaren, Morgenstr. 14.
Wipfter , Leop ., Kurz», Weiß- u. Wollw ., Lmsenstr. 8t.
Wthler , Gebr .» Glas , Pom . , Kücheneinr . , Kafferstr.288 '
Wolfinger , R . (Franz Hua Rachf.), Glas u. Por¬

zellan, Krrlfriedttchstr. 14.
Zentner , H., Kolonialwaren, Markgrafeustr. 38.

eenmer, Wilh., Pelzwaren. Hüte, Kaiserstr. 137.
iegler , Paul Ww ., Mehl» u. Produktenhandluug,

Lammstr. 12.
Zimmerman «, Wilh ., Papirrhandl ., Kaiserstr. 32.

Weitere Anmeldungen hiesiger Firme « find direkt an den Borsttzeuden des Vereins , Herrn F . Kern , Erbpriuzenstrafie 8 , zu richte « !

Pforzheim .

a* - Wähler ! ^ 1
Zur Eröffnung des Wahlkampfes finde« Mittwoch , den 31 . Mai 1905 ,

aöends 8 Whr

Volks - Versammlungen

Neben den noch vorhandenen

in folgenden Lokalen statt :
Bierlokol zum „Goldenen Ochsen" , Restauratton zur „Stadt Belfort " ,
Bierausschank zum „Branhans " , (Reustadt),
Gasthaus zum „Römischen Kaiser" , Gasthaus zum „ Grünen Banm ",
Restauratton zur „ Schöne« AnSficht " , (Brötzingen).

Tages - Ordnung :

Die Stadtverordneten-Wahlen.
^ Referenten : — —

Enge « Geck, Stadtverordneter l
Albert Willi , „ /

Karlsruhe .

Fr . Müller , Stadtverordneter . Pforzheim .
Fr . Stockiuger , Pforzheim .
A . Weiß , Pforzheim .
O . Meyer , Pforzheim .

Wähler , seid auf eurer Hut , es gilt der WeöerrnmpelnngspolMK der Wat-
hatlspartei vorzubeugen .

— Srscheint massenhaft ! =

aus
dar

Gebr. Schiff
gelangen diese Woche

»och andere günstig erworbene Posten, darunter

1 tyutic g)uin>$iu# r. SchnÄ-ichl Ui. K - x. st»«.
1 - Rckk HrmR -ZR-ßiefkl M . L- p. j)«at.
1 putik HmtR'SlhRRkßitftl M . 4 .SV f. hl«.
»um Berkauf.

Verkanfsieit : '
Vormittags 8—12 tfhr Sonntags 1t—t Uhr
Kaehmtttags 2—8 Uhr

Dar WahIKmitkk der sojiMmKr . P«tei.
Arbeitergesangverein „Freundschaft“

Bnlach .
Ter Arbeitcrgesangverein . Freundschaft" Bulach hält am Donners¬

tag den 1. Juni (Christi Himmelfahrt) im Garten zur „ Krone " in
Bulach sein

Gartenfest
ab, verbunden mit Mustk , Gcsaug und Glückspiele .

Wir laden hierzu Freunde und Gönner höflichst ein
Der Vorftand«

Bekanntmachung .
Die ArbettSuachwetsaufialt

Zähringerstraße Nr. 113 ist auch a»
Samstagen von 8— 12 Uhr vor¬
mittags und 3—6 Uhr nachmittags
für den Verkehr mit dem Publikm»
geöffnet . 18«

Karlsruhe de» 26. Mai 1905 .
Städtisches Arbeitsamt .

8t «ng !
RftkMftR finSs :

«. Dameukletder , Schuhe , Uhren ,
Betten und Möbel aller Art.

Tr. 6mtt Streehfnss,
Markgrafeustr . 17 .

Verband der Gipser und Stukkateure Karlsruhe,
Douuer - tag de« 1 . Juui

Ausflug nach Untergrombach .
S ä morgens 6.42 Uhr vom Hauptbahrchof. Zusammenkunst am

1li7 Uhr.
Zahlreiches Erscheine « erwartet 1984

Pen Voratand .

StzrW-KimelfchMaz, »chmüii» 4 | | t
Grosses Sonxert

in dem prächtigen Garte » dor »WesteudhaLe " Mllhlburg , ausgeführt
vom Karl sr uher Scala -Orchester . 1977

Eiutrttt frei ! ff. « uuerbier *fi» 1« i « echer 10 S-

Alte 8t*auerei )leeh»
«afferstraße 13

Morgen Donnerstag
Großes

§ chl» >h 1-

__ Fest.
Hierzu ladet ergebenst et»

Fr . XShrleia . ^

fofit
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